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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 5. October. Der Staatsgerichtshof 
verhandelte in ſeiner heutigen Sitzung gegen den 
Grafen Harry v. Arnim wegen Landesverraths. 
Der Angeklagte war nicht * Das von 
ihm eingereichte Vertagungsgeſuch wurde von dem 
Gerichtshof abgelehnt; weil die Ladung ordnungs⸗ 
mäßig erfolgt, die Krankheit des Angeklagten 
aber nicht sen beſcheinigt wäre. Der 
Gerichtshof beſchloß das e ig et 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit für die Ver⸗ 
handlungen. 

Wien, 5. October. Nach Informationen 
aus beſten Qnellen wird in hieſigen Regierungs⸗ 
kreiſen nicht daran gedacht, mit Rußland zu 
brechen. Das „Fremdenblatt“ bezeichnet es als 
die Aufgabe Europas, den Pu dtürkiſchen 
Krieg zu beenden, den ruſſiſch⸗türkiſchen nicht 
ausbrechen zu laſſen. Oeſterreich den 
türkiſchen Reformgegenvorſchlägen keinen actuellen 
Werth mehr beilegen. an müſſe im Verein 
mit den anderen Großmächten Mittel ſuchen, um 
den Starrſiun der Pforte zu brechen. Hierüber 
finden augenblicklich Pourparlers ſtatt. Das 
„Fremdenblatt“ hält zunächſt eine Sommation 
der Mächte an die Pforte, demnüchſt eine gemein- 
ſame Flottendemonſtration geboten. Oeſterreich, 
das glänzende Proben ſeiner Mäßigung gegeben 
habe, ie mit dem lebhafteſten Bedauern feine 

uflucht zu ſolchen äußerſten Schritten; die 
antwortung dafür trage die Pforte. 


Tr!!! Free A ee 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Baden-Baden, 4. October. Der Kronprinz 
hat heute Nachmittag 2½ Uhr über Frankfurt a. M. 
die Rückreiſe nach Potsdam angetreten. 
Newyork, 4. October. Bei den in Colorado 
ſtattgehabten Wahlen wurden ſowohl für die 
Staatsämter, wie für den Gongreh die republi⸗ 
kaniſchen Candidaten gewählt. Die Majorität der 
Legislatur von Colorado 2 
kaniſch. — Nach einem der „Aſſociated Preß“ aus 
der 1 zugegangenen Telegramm vom 
3. d. M. hat au Sn ti ein Mordverſuch gegen 
den Präſidenten ſtattgeſunden Salamon, der 


er⸗ 


ebenfalls republi⸗ 


n 


i Ri EN Harti, hat Jamaika verlaſſen 


Danzig, 5. October. 


Für die Berufung des Reichstags iſt nun, 
wie die „Prov.⸗Correſpondenz“ ſagt, der 30. Octbr. 
in Ausſicht genommen. In den Abgeordneten⸗ 
kreiſen — man, daß die Fractionsvorſtände 
Alles aufbieten wollen, um die Fractionsgenoſſen 
zu pünktlichem Erſcheinen zu bewegen und die 
unliebſame Beſchlußunfähigkeit zu vermeiden, zu⸗ 
mal da, ſelbſt wenn man bis gegen Weihnachten 
berathen und ausſchließlich nur den Etat und die 
Juſtizgeſetze erledigen will, kein einziger Arbeitstag 
verloren werden darf. Die einleitenden Geſchäfte 
ſollen durch Wiederwahl des Präſidiums und des 
Bureaus ſo abgekürzt werden, daß ſchon gleich nach 
der Eröffnung in die Arbeiten eingetreten werden 
kann. Auch im Bundesrath werden alle An⸗ 
den gemacht, um dem Reichstage gleich 
ei ſeinem Zuſammentritt das geſammte 
Material vorzulegen. Hinſichtlich des Zu⸗ 
ſtandekommens der Juſtizgeſetze hofft man Kir 
viel von der Verſtändigung zwiſchen dem Juſtiz⸗ 
Ausſchuß des Bundesrathes und der Juſtiz-Com⸗ 


der „Agence Havas“, allerdings ohne Gewähr⸗ 


ſtehenden Conferenz der Mächte — von anderer 


bezeichnet — ſcheint mindeſtens verfrüht. Anderer⸗ 
ſeits ſieht man jedoch in Wien die Situation jetzt 
für weniger kriegeriſch an, als unmittelbar nach 
der Ankunft des Generals Sumarokoff. Man 
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miſſion des en dien welche beide Ausſchüſſe 


8 Tage vor dem Zuſammentritt des Reichstages 


Bun ſein werden. In dem Juſtizausſchuß des 
Bundesrathes wird der neue badiſche Juſtiz⸗ 
miniſter Grimm, der bisher als Abgeordneter 
Mitglied der Juſtizcommiſſion war, die Stelle 
ſeines Vorgängers, des Herrn Freydorf, ein⸗ 
nehmen; derſelbe hatte in dem gedachten Ausſchuß 
ſeit Jahren einen ſehr thätigen Antheil an dem 
Zuſtandekommen der Juſtizgeſetze genommen, na⸗ 
mentlich bei den verſchiedenen Conferenzen, welche 
vor einigen Jahren hier von ſämmtlichen bundes⸗ 
ſtaatlichen Juſtizminiſtern abgehalten worden ſind 
und in denen die ſüddeutſchen Staaten eine ziemlich 
ablehnende Haltung gegen die erſten, im preußiſchen 
Juſtizminiſterium ausgearbeiteten Entwürfe, nament⸗ 
lich der Strafprozeßordnung und der Gerichts⸗ 
Verfaſſung eingenommen hatten. 

Die in Ausſicht . Ausſcheidung der 
Verwaltung für Elſaß⸗Lothringen aus dem 
Reichskanzleramte — ſchreibt die „Prov.⸗Corr.“ — 
hat zu irrthümlichen Auslegungen in der Richtung 
Anlaß gegeben, als werde damit eine Veränderung 
in den Beziehungen der Centralverwaltung zu der 
oberen Landesverwaltung von Elſaß⸗Lothringen 
beabſichtigt. Davon kann jedoch in Wahrheit nicht 
die Rede ſein. Die angekündigte Veränderung be⸗ 
trifft lediglich den Geſchäftsbetrieb innerhalb der 
Gentralvermaltung; in den Befugniſſen derſelben 
gegenüber der Landesverwaltung wird dadurch 
abfolut nichts geändert. Die Aufgaben, welche dem 
Reichskanzler vermöge der nach der Verfaſſung 
el allein obliegenden Verantwortlichkeit für die 

tegierung der Reichslande zufallen, find bisher 
unter der Autorität deſſelben chellweife vom Reichs⸗ 
kanzleramt, in einer beſonderen Abtheilung, unter 
einem beſonderen Director bearbeitet worden, — 
ſie ſollen in Zukunft ohne Betheiligung des Reichs⸗ 
kanzleramtes unter der unmittelbaren Oberleitung 
des Kanzlers von einem Unterſtaatsſecretär be⸗ 
arbeitet werden. Nach wie vor bleibt die Ver⸗ 
antwortlichkeit des Kanzlers das allein Maßgebende, 
und für den Verkehr mit der Landesverwaltung 
tritt eben nur eine Vereinfachung ein. Die 
Stellung, die Befugniſſe und die Autorität des 
Ober⸗Präſidiums in Straßburg bleiben dabei 
durchaus unberü 


Be ene el daten- re Tuff ce Was 


8 Wien vorgeſtern verlaſſen und ſollte bereits 
eute mit der öſterreichiſchen Antwort in Lipadia 
eintreffen. achdem man bisher alle möglichen 
Berichte über den Inhalt der ruſſiſchen Vorſchlage 
geleſen, läßt ſich endlich auch die officiöfe Wiener 
„Abendpoſt“ vernehmen, aber nur um zu erklären, 
daß ſie nichts ſagen wird, weil ſich perſönliche 
Schreiben von Monarch zu Monarch ihrer Natur 
nach der Oeffentlichkeit gänzlich entzogen. Auch die 
(bereits geſtern telegraphiſch gemeldete) Erklärung, 
welche Tisza den ungariſchen Liberalen abgegeben 
hat, bringt garnichts zur Aufklärung der Situation. 
Denn daß Oeſterreich den Königstitel Milans nicht 
gelten und den Zuſtand vor dem Kriege als Be⸗ 
dingung feſthalten will, iſt nicht neu. — Die von 


leiſtung, colportirte Nachricht von einer bevor⸗ 


Seite wird bereits Paris als Ort der Conferenz 


Die Brüſſeler Ausſtellung und der Congreſ 
für Rettungsweſen und öffentliche Geſund⸗ 
nene 


Brüſſel, 28. September. 

Vor mehreren Monaten iſt hier bekanntlich 
eine Ausſtellung eröffnet worden, deren eigen⸗ 
thümlicher Charakter zu den widerſprechendſten 
Urtheilen ſchon Gelegenheit gegeben hat. In der 
That iſt man, wenn es ſich darum handelt, die 
Ausſtellungsobjecte zu claſſificiren, gar nicht in der 
Lage, genau feſtzuſtellen, was der öffentlichen 
Geſundheitspflege und dem Rettungsweſen nicht 
angehört. Info N der durch eine ſolche Unbeſtimmt⸗ 
heit nur allzu ſehr begünſtigten Weitherzigkeit lag 
die Gefahr nahe, eine derartige Ausſtellung werde 
ſchließlich ein großartiger Raritätenladen und 
ein Markt für alle möglichen heterogenen Dinge 
werden. . - 

Belgien Me ſich aber nicht mit der Aus⸗ 
ſtellung. Es beſchloß von vornherein, mit ihr einen 
Congreß zu verbinden, der über Gegenſtände der 
öffentlichen Geſundheitspflege und des Rettungs⸗ 
weſens discutiren und gewiſſermaßen den Schluß 
des ganzen Werkes bilden ſollte. Hier lag die 
Gefahr, es werde de omnibus rebus et quibusdam 
aliis geſprochen werden, ohne beſtimmte greifbare 
Reſultate zu erhalten, noch näher. Der Dilettan⸗ 
tismus Se ein neues Feld für feine hin un 
wieder blendende, aber doch unſäglich unfruchtbare 
Thätigkeit gewonnen zu haben, wie er es ſich beſſer 
gar nicht wünſchen konnte. Das waren ungefähr 

ie Befürchtungen, mit denen wir zum Congreſſe 
in Brüſſel ſelbſt eintrafen. 

Andererſeits konnte man, abgeſehen von der 
eigentlichen Aufgabe, die hierher geführt 1 
nicht wenig erwarten. Eine größere Zahl der 

eilnehmer, beſonders aus Deutſchland, war ſchon 
bekannt geworden und es ergab ſich aus dieſem 
Verzeichniß, daß Ausſicht vorhanden, mit den be⸗ 
rühmteſten Vertretern des weiten Gebietes beſon⸗ 


ders auch aus Deutſchland zuſammen zu treffen 
und dieſe in ihrer Art faſt wichtigſte und ein⸗ 
fan Ausſicht hat ſich in vollſtem Maße er⸗ 
Ullt. 
und ich möchte für Auslaſſungen von vornherein 


Es iſt nicht möglich, alle Namen zu nennen 


„Nichtſchuldig“ plaidiren, es mag daher genügen, 
wenn ich unter den wirklich m en die 
Deutſchen Virchow, Gneiſt, Liebreich, Langenbeck, 
Hobrecht (der Baurath), Varrentrapp, Lent (Köln), 
Struck und Finkelnburg vom Reichsgeſundheits⸗ 
amt, Geh. Medieinalrath Günther (Dresden), die 
Generalärzte Wenzel und Roth, Geheimer Rath 
Dr. Engel, Richard Boeckh, Oberbürgermeiſter 
Becker (Köln), Polizei⸗Präſident Staudy, die Eng⸗ 
länder Sir Harry Verney und Edwin Chadwick, 
jetzt ein Greis, aber der hochberühmteſten Hygie⸗ 
niker Einer, die Prof Fe Fanvel und Lauſſedat, 
die Oeſterreicher Prof. Heine (Prag), G. Patenban 
und Staatsrath v. Karajan (Wien) und den 
Ruſſen Geh. Rath v. oben nenne, eine Ver⸗ 
ſammlung, wie ſie ſtattlicher kaum gedacht werden 
könnte. Solchen Gäſten gegenüber entſpricht die 
wahrhaft verſchwenderiſche Fülle von Beweiſen der 
ausgedehnteſten Gaſtfreiheit, durch welche die 
Staats- und Stadtbehörden Brüſſels mit vollem 
Recht ſich ſelbſt am meiſten zu ehren meinen. Mit 
unvergleichlicher Liberalität iſt der Beſuch aller 
öffentlichen Etabliſſements, ſowie der verſchiedenen 


d Privat⸗Cirkel und Geſellſchaften geſtattet worden. 
So ift für alle Mitglieder der Eintritt in den P 


cerele artistique et littsraire, den cerele de com- 
merce et de industrie und die beiden großen 
philharmoniſchen Inſtitute frei. Die verſchiedenen 
Schulen, die Cröches und Kinderbewahranſtalten, 
die Hoſpitäler, die berühmte Irren⸗Colonie Gheel, 
die öffentlicher Bäder ꝛc., ſtehen Allen auch 
ohne Mitgliedskarte hier offen. Außerdem 
enthält das Programm eine ſo große Zahl von 
ſpeciell für den Congreß beſtimmten Feſtlichkeiten 
und intereſſanten Excurſionen, daß wieder die Noth 


und Sorge ſich geltend machen wird, woher man 


Donnerſtag, 5. October. (Abend⸗An 


Sgabt.) 


meldet der „Poſt“ aus Wien von geſtern: „Vor⸗ 
läufig iſt jede Gefahr einer militäriſchen Ein⸗ 
miſchung Rußlands in die Orientdinge be⸗ 
ſeitigt, doch gilt als authentiſch, daß Rußland 
energie rüstet. General Ignatieff wird erſt Sonn⸗ 
abend auf ſeinem Poſten in Konſtantinopel ein⸗ 
treffen. In diplomatiſchen Kreiſen glaubt man, 
Ignatieff habe auf Befehl des Czars erſt die An⸗ 
kunft der öſterreichiſchen Antwort auf das kaiſer⸗ 
liche Handſchreiben abzuwarten.“ 

Wir haben geſtern an dieſer Stelle den 
Inhalt der Frieden svorſchlä ge gebracht, welche 
der Pforte durch den engliſchen Botſchafter im 
Namen der Mächte überreicht ſind. Dieſe Ueber⸗ 
11 fand am 25. Sept. ſtatt. Bereits am 
27. v. M. ließ die Pforte Sir H. Elliot folgende 
Antwort zugehen: „Die Regierung des Sultans 
hat beſchloſſen: Für Serbien und Ae den 
status quo. Sodann wird eine Verfaſſung dem 
ganzen Reiche gegeben und die von dem Grafen 
Andraſſy beantragten Reformen auf alle Pro⸗ 
vinzen der europäiſchen Türkei angewendet werden. 
Da nun das ganze Reich dieſe Reformen genießen 
wird, ſo werden auch Bosnien, die Herzegowina 
und Bulgarien dieſelben genießen. Die Grund⸗ 
lagen der Verfaſſung ſind: Die Errichtung einer 
gewählten Verſammlung mit dem Sitze in Konſtan⸗ 
Iinopel. Das Volk wählt Deputirte in den 
Sandjakats⸗Rath, das Sandjakat entſendet De⸗ 
putirte in den Provinzial⸗Rath und dieſer ernennt 
Delegirte für die National⸗Verſammlung in 
Konſtantinopel. Sonach werden Bosnien 6 Ver⸗ 
treter (3 Muſelmänner und 3 Chriſten), die Herzego⸗ 
wina 4 (2 Muſelmänner und 2 Chriſten), Bulgarien 
8 (4 Muſelmänner und 4 Chriſten), Smyrna 5 
(3 Muſelmänner und 2 Chriſten) u. ſ. w.) in 
Konſtantinopel haben. Während der parlamentari⸗ 
ſchen Ferien wird eine permanente gemiſchte Ueber⸗ 
wachungs⸗Commiſſion (zur Hälfte Muſelmänner 
und zur Hälfte Chriſten) mit dem Sitze in Kon⸗ 
ſtantinopel die Aete der Localregierung und die 
Entſcheidungen des Nationalraths 
Endlich werden alle Zweige der Verwaltung 
reorganiſirt.“ Dieſes Actenftüc theilte Sir H. 
Elliot den anderen Botſchaftern in Konſtantinope 
mit. Dieſe ausweichende Antwort der Pforte be⸗ 


ſeisdigte Niemanden, und mit einem geſtern ger 


machten identiſchen Schritte verlangten die Vertreter 
der Mächte, daß die Bedingungen in der Antwort 
recapitulirt werden mögen, daß die Pforte genügende 
Garantien wegen Ausführung der verſprochenen 
Reformen gebe und daß die dergeſtalt formulirte Ent⸗ 
ſcheidung den Mächten officiell notificirt werde. 
Die weitere Beſchlußfaſſung der Pforte hat ſich 
denn bis letzten Montag hingezogen. Das Ergeb⸗ 
niß derſelben erſcheint nach den dürftigen Nachrich⸗ 
ten der darüber bisher vorliegenden Telegramme 
nur eine modifieirte Wiederholung der erſteren 
Antwort zu ſein. Die Ueberreichung der officiellen 
Antwort der Pforte an die Mächte wurde bereits 
für geſtern erwartet. 

Von Serbien wird wieder ein Mal berichtet, 
daß man vor einer Entſcheidungsſchlacht ſtehe. Alle 
verfügbaren Streitkräfte ſeien in dem Morawathal 
concentrirt. 

Die griechiſche Regierung iſt, wie der Mi⸗ 
niſterpräfident der Deputation der Volksverſamm⸗ 
lung vom 10. October erklärt hat, einſtweilen von 
der Nothwendigkeit, die Neutralität auch ferner 
aufrecht zu erhalten, überzeugt. 

Die Nachricht der Wiener „N. fr. Pr.“, welche 
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die nöthige Zeit und Ausdauer für alle nehmen 
ſoll, umſomehr als doch auch die Geſelligkeit, wie 
gewöhnlich nicht geringe Anſprüche machen wird. 
Geſtern fand am Abend ein glänzender Empfang 
ſeitens der Communalbehörden auf dem Rathhauſe 
ſtatt, auf den ich noch zurückkomme. Für den 
Freitag, den 29., iſt Gala⸗Vorſtellung in der Oper, 
Sonnabend Abend ein Raout im Cerele artistique 
et littöraire angeſetzt. Für den Sonntag hat uns 
Antwerpen eingeladen und am Dienſtag findet das 
große Banket in der Börſe und im Anſchluß daran 
wieder ein Raout ſeitens des Cercle industriel et 
commereial ſtatt. Ein reiches Menu beſonders für 
den, der außerdem noch allerlei Verpflichtungen 
und Liebhabereien hat. Um auch weitere Ausflüge 
zu erleichtern, hat der Miniſter des Handels in 
dankenswertheſter Weiſe für alle auswärtigen Con⸗ 
greßmitglieder die Fahrpreiſe der Staatsbahnen 
um die Hälfte herabgeſetzt. 5 

er Congreß begann um 2 Uhr Mittags 
durch die feierliche Eröffnung ſeitens des Brüſſeler 
Comités, dem auch der König beiwohnte, in dem 
großen Feſtſaale des für die Sitzungen beſtimmten 
Palais des académies, früher Palais ducal, in der 
Nähe des königlichen Schloſſes. Die Verſammlung 
war eine überaus glänzende, beſonders auch da⸗ 
durch, daß es nicht an Damen in ebenſo geſchmack⸗ 
vollen als farbenreichen Toiletten fehlte. Das 
Brüſſeler Comité hatte auf der großen Eſtrade 
latz genommen, und in der Loge, der königlichen 
Tribüne gegenüber, erſchienen die drei Miniſter 
des Innern, der auswärtigen Angelegenheiten und 
der öffentlichen Arbeiten. Bald nachdem der König 
ſelbſt Platz genommen hatte, eröffnete General 
Renard, der ſich um das Werk der Ausſtellung 
große Verdienſte erworben hat und deshalb ſehr 
enthuſiaſtiſch begrüßt wurde, die Sitzung mit einer 


kurzen ſehr anſprechenden Rede, die er frei vortrug, | {ch 


was hier nichts weniger als gewöhnlich iſt. Durch 
das Ableſen wird aber das rhetoriſche Pathos, 
welches man nach romaniſchen, vornehmlich franzö⸗ 


controliren. Ih 


wir geſtern hier e daß Rußland und 
die amerikaniſche Union einen e e⸗ 
ſchloſſen, nach welchem Rußland 16 amerikaniſche 
Monitors gegen einen Hafen ir g Er el 
ri — 15 22 . ER 2 
Waſhington aus herbeigeführt. Der amerikaniſche 
Staatsſecretär des Auswärtigen erklärt, daß i 
von einem ſolchen Vertrage abſolut nichts be 
kannt ſei. a: Ta 
Der „Opinione“ zufolge wird das Decret, 
welches die italieniſchen Kammern auflöſt, über⸗ 
morgen erſcheinen. Die Wahlen würden dann am 
5. Nove ſtattfinden und die Kammern zum 
2 0. oder 21. November zuſammenberufen werden. 


Dentſchland. 
Berlin, 4. October. Ueber den Bauplatz 
u der künftigen Polytechniſchen Hochſchule 
für Berlin iſt nunmehr durch 900 Cabinetsordre 
beſtimmt worden, daß das Gebäude auf dem 
Terrain bei dem früheren Hippodrom am Eingang 
von Charlottenburg und in der Nähe der neuen 
Artillerie- und Ingenieurſchule errichtet werden 
fol. Der Director der Bauacademie Prof. Luck 
iſt mit Ausarbeitung der Baupläne betraut worden, 
welche nach Beendigung der Arbeit dem Könige 
weden weiterer Entſcheidung unterbreitet 
werden Inzwiſchen iſt nun auch der Lehrplan 
für das Polytechnicum vollendet worden. Dieſe 
ganze Angelegenheit wird unter allen Umſtänden 
im nächſten Landtag zum Austrag gebracht werden, 
da die Mittel etatsmäßig feſtzuſtellen find. — Heute 
Nachm. 3 Uhr hat die * für den am 
Sonntag verſtorbenen Reichstagsabgeordneten 
Franz Ziegler unter ungemein ber Poave Bethei⸗ 
ligung ſtattgefunden. In einem der Vorderzimmer 
der Wohnung war der einfache, ſchwarz decorirte 
Sarg von Blumen umgeben, aufgeſtellt. Auf dem⸗ 
ſelben 109 u. A. ein großer Lorbeerkranz, auf deſſen 
breiten Schleifen die Worte zu leſen waren: „dem 
treuen Kämpfer für Wahrheit und Recht. 
rem Reichstagsabgeordneten Franz Sean 
die deutſche Fortſchrittspartei zu Breslau.“ In der 
Trauerverſammlung bemerkte man ſämmtliche hier 
wohnende Mitglieder der Fortſchrittspartei nd der 
7 nallıbei alen, darunter Lasker, T chow, 
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ſtath Micha! chskanzleramt, Mitglieder 

des Obertribunals, viele Schriftſteller und Journa⸗ 

liſten. Die n er n am Sarge hielt der 
Prediger Thomas, der in ergreifender Weiſe einen 
Rückblick auf das Leben des Heimgegangenen warf, 
als Politiker ſeine Ueberzeugungstreue, ſeinen 
warmen Patriotismus rühmend, während er in 
Bezug auf ſein bürgerliches Leben ſeine treue 
Freundſchaft und die innigen Beziehungen zu Gattin 
und Tochter hervorhob. Nach einem kurzen Gebet 
wurde der Sarg in den von vier Pferden gezogenen 
Leichenwagen gehoben und nun zur Beiſetzung in 
das Leichenhaus auf den Friedhof der Jeruſalemer⸗ 
gemeinde geführt, wohin in langer Wagenreihe die 
Trauerverſammlung folgte. Von hier aus wird 
morgen früh 10 Uhr die Leiche in aller Stille in 
das Erbbegräbniß der Familie Ziegler zu Branden⸗ 
burg an der Havel gebracht werden. 

In verſchiedenen Wahlkreiſen war der 
Wunſch laut geworden, dem Profeſſor Reulegux 
ein Mandat für den Reichstag anzutragen. Herr 
Reuleaux hat jedoch mit Rückſicht auf feine amt⸗ 
lichen Pflichten den Anerbietungen gegenüber ſich 
ablehnend verhalten. 


2 ³A ³ A ?C OTZTAETER 
ſiſchen Muſtern auch hier glaubt entwickeln zu müſſen, 
für nüchterne Zuhörer um ſo unleidlicher, als es aus⸗ 
nahmslos von den betreffenden Geſticulationen be⸗ 
gleitet wird. General Renards Worte waren von einer 
um ſo wohlthuenderen Einfachheit und beſchränkten 
ſich weſentlich auf Begrüßung und Dank. Wort⸗ 
reicher war der Präſident des Comités, Herr 
Vervoort, der natürlich ſeinen Vortrag über das 
Ziel des Congreſſes ablas. Ihm folgte der Seere⸗ 
tär des Comités, Fourcault, der zuerſt in der Ord⸗ 
nung der Sectionen einige Aenderungen procla⸗ 
mirte, dann aber die auswärtigen Sections⸗Präſi⸗ 
denten aufforderte, ſich dem Bureau zuzugeſellen. 
Es waren die Prof. Gneiſt und v. Langenbeck für 
Preußen, Prof. Heine und H. Patenban für 
Oeſterreich, Wolfhagen für Dänemark, Lauſſedat 
und Dumouſtier de Predilly für Frankreich, 
Mariano Canevas Gonzalez für Spanien, 
Caſimir Douglas Gaſton für England, Dr. Theve⸗ 
not für Chili und Graf Torelli für Italien. Eben⸗ 
ſo wortreich und ebenſo pathetiſch wie ſein ehren⸗ 
werther Präſident erwies ſich der, beiläufig treff⸗ 
liche General⸗Secretär Herr Convreur, der eben⸗ 
falls das Manuſeript nicht entbehren konnte. Er 
erwähnte des erſten ähnlichen Congreſſes, der im 
Jahre 1851 ſtattfand, und fuhr fort, die Aufgabe 
dieſer Verſammlung ſei es, Vergangenheit und 
Gegenwart mit einander zu verbinden. Er erklärte 
die Tribüne für frei. Sie ſei um ſo mehr allen 
Doctrinen geöffnet, als politiſche und religiöſe 
Fragen von ihr ausgeſchloſſen ſeien. Uebrigens 
zähle der Congreß unter ſeinen 1500 Mitgliedern 
eine Zahl von Berühmtheiten, wie ſich ihrer kein 
anderer Congreß bisher erfreut habe. 

Unter der allgemeinen und geſpannteſten Auf⸗ 
merkſamkeit beſtieg nunmehr unſer bewährter Lands⸗ 
mann, Prof. Virchow, als Vice⸗Präſident des deut⸗ 
en Comité's und Vertreter der fremden Gäſte 
die Tribüne, um in deutſcher Sprache, was bei der⸗ 
artigen internationalen Congreſſen bisher bekannt⸗ 
lich keinesweges die Regel war, den verſchiedenen 
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4 in Ausſicht zu nehmende liberale Candidaten 
ſchlüſſig geworden. Unſer bisheriger, bewährter Ver⸗ 
treter im Abgeordnetenhauſe, Herr Kreisgerichts⸗Rath 
Plath, hat ſich bereit erklärt, wieder ein Mandat an⸗ 
zunehmen. Außer ihm ſtehen Herr Aſſeſſor Heinſins, 
Mitglied der Direction der Oſtbahn, Herr Dr. Dolle 
Rittergutsbeſitzer aus Litthauen, und Herr Ritterguts⸗ 


* 
Kiel, 2. Oet. Die Marinebauten in ſtraße 86 zu beziehen ſind. Die Preiſe betragen: für je 
5 haben in dieſem Sommer erheb⸗ 100 Exemplare 1 Mark, für je 1000 8 Mk. 50 Pf., für 
iche Fortſchritte gemacht. Die Kaſerne dürfte, wie le 5000 40 Mk., für je 10,000 75 Mk. 


; g theilt 5 * [Schwurgericht.] Heute hatten fih die Ge: 
a 5 F 1 19 9 55 mit nem trotz 7 Jugend recht gefähr⸗ 


5 lichen und abgefeimten Verbrecher zu beſchäftigen. Der 

3 Oeſterreich⸗Ungarn. | oe Albert Adolf Carl Sheng von hier 

Wien, 3. Det. Graf Sumarokoff iſt heute iſt ſeit 1869, in welchem Jahre er als 13 jähriger Knabe] befiser Wehr⸗Kenſaun auf dem Pro ramm. Herr Dr. 

Vormittag von hier nach Livadia abgereiſt. (W. T.)] die erſten Proben feiner diebiſchen Geſchicklichkeit ablegte Dolle, welcher dem Wahlcomits brieflich die Erklärung 

77 30 ne Ge „m S 3 gene aborgeben 5 2 = er Sr Flügel 1 

anzig, 5. er. ehn verſchiedene Vorſtrafen weiſt ſein Sündenregiſter] ſchrittspartei angehöre, wird noch einmal aufgefordert 

Für die bevorſtehenden Landtagswahlen] auf und bene wird daſſelbe bereits wieder durch einen | werden, feinen politiſchen Standpunkt näher zu präciſi⸗ 

iſt die Stadt Danzig in 61 Wahlbezirke (gegen ſſchweren, zwei einfache Diebſtähle, Beleidigung und Bes ken, ehe er einer einzuberufenden Wahlmänner verſamm⸗ 
50 bei der letzten Wahl vor 3 Jahren) eingetheilt drohung von Beamten, Widerſtand gegen die Staats- lung als Candidat präſentirt wird. (Br. 3.) 

Beſondere Militär⸗Wahlbezirke ſind diesmal da gewalt und Sachbeſchädigung belaſtet. In den meiſten — Der Rechtsanwalt und Notar Pott ien zu 

Ach d Reichs Militä das Mahl. Punkten iſt der Angeklagte geſtändig und nur den] Labiau ift in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht 

ch dem neuen Neichs⸗Militärgeſetz das Wahl- ſchweren Diebſtahl beſtreitet derſelbe. Dieſer letztere. zu Bromberg mit Anweisung feines Wohnſizes daſelbſt 

5 Die Geſammahl u en Diebſtahl iſt in der Nacht vom 13. zum 14. Mai d. J. verſetzt worden. 


K . 0 h bei dem Kleiderhändler Lewandowski an der Langen: 
Wähler in der Stadt Danzig beträgt 18 965, von | brüde verübt worden. Der Dieb hat dort mittels Nach⸗ Provinzial⸗Landtag. 
welchen 395 in der erſten, 1388 in der zweiten und ſchlüſſels die Ladenthüre und mittels Dietrichs die Laden, 5. Sitzung am 3. October 
17 182 in der dritten Wähler⸗Abtheilung wählen. kaſſe erbrochen und aus dem erſteren eine Menge 5 : 
Vor drei Jahren betrug die Geſammtzahl der] don Kleidungsstücken, u. A. 10 Wollhemden, 7 Paar J. Königsberg, 4. October. 
Wähler nur 17450, die Zahl der Wahlmänner Beinkleider, 2 Jackets, ferner circa 20 Ellen Nachdem ich in meinem erſten Bericht über die 
330, während fie. diesmal auf ca. 340 ſich be⸗ geſtrige Theilungsdebatte nur einigen Rahm habe 


Wollenzeug, 6 Dod. Taſchentücher, ſowie aus der 


laufen wird ale . er 1 88 en aka 1 7 ac pin 5 ie . des Abe n 
. 82 5 geſtohlen. ehre dieſer Gegenſtände find in dem] noch genug übrig bleiben. em erſten Redner, dem 
* Nach Beſeitigung der Klawitter'ſchen Werft Beſttz des Scheurig gefunden worden und dieſer Um⸗] Abg. Dirichlet, 


2 ‚ entgegnete zunächſt der En, Blehn: 
vubodin, es ſei keineswegs gegen den Sinn der ganzen 
Provinzial⸗Ordnung, wenn man $ 1 derſelben abändern 
wolle. Wenn der Vorredner die ganze weſtpreußiſche 
Agitation als von Danzig ausgehend dargeſtellt habe, 
wenn er ſie von einer dort ſtattgehabten Verſammlung 
datire, fo ſei zu conftatiren, daß dieſe Verſammlung 
nicht von Danzig aus den erſte! Anſtoß erhalten habe. 
In den 122 weſtpreußiſchen Petitionen liege das Re: 
nultat einer lange dauernden Bewegung vor. Durch 
das Dotationsgeſetz ſei die Bewegung außerordentlich 
erhöht worden, durch dieſes Geſetz ſeien der Bewegung 
Viele zugeführt worden, die ihr früher theils kühl, 
theils feindlich gegenübergeſtanden. Mit der Dotation 
ſeien die Verpflichtungen, welche der Staat einzelnen 


auf der Brabank wird Seitens des Magiſtrats 
un ſeit einiger Zeit die Erwerbung der dem 

kilitärfiscus gehörigen ſogenannten Mottlauer⸗ 
Wache angeſtrebt, um dieſes Gebäude zu beſei⸗ 
tigen und damit eine freie Uferſtraße herzuſtellen. 
Die desfallſigen Verhandlungen ſind nunmehr yum 
Abſchluß gelangt und Dane zu einem zwiſchen dem 
Magiſtrat und der Kgl. Fortification vereinbarten 
Receß geführt, Inhalts deſſen der Militärfiscus 
1 verpflichtet, jenes Grundſtück zur Straßenver⸗ 

eiterung an die Stadtgemeinde abzutreten und 
das auf demſelben ſtehende Wachtgebäude ent⸗ 
weder auf eigene Koſten abbrechen zu laſſen, 


ſtand ſowohl als verſchiedene Aeußerungen verdächtigen 
den S. auch dieſes Diebſtahls in ſo hohem Grade, daß 
die Geſchworenen keinen Anſtand nahmen, ihn ſchuldig 
zu erklären. In ſeinem Geſtändniß räumte Angeklagter 
ein, am 11. Mai der Trödlerin Stoppel 2 Paar Bein⸗ 
kleider und dem Kaufmann C. Fürſtenberg aus offenemLaden 
einen Damenpaletot geſtohlen, ferner im Gefängniß den 
Gefangenenwärtern ſich widerſetzt, bei feiner wiederholten 
Arretirung durch Criminalſchutzleute dieſelben beſchimpft 
und damit bedroht zu haben, daß er nach Verbüßung 
ſeiner Strafe denſelben die Hälſe abſchneiden werde. 
Endlich giebt Sch. zu, daß er im Sen 
wo er nur durch die ſtrengſte Hungerkur und die 
ſchärfſten ſonſtigen Disciplinarſtrafen zu bändigen war, 


f ; zweimal den Ofen eingeriſſen und ſämmtliche Mobilien] Theilen der Provinz gegenüber eingegangen, auf dieſe 
Ju 15 A 2 Mk. an 105 Stadt 3 und Geräthe ſeiner Zelle fem die Sede eng und | übergegangen. Kurz vorher ſei der Staat noch eine 
emſelben Receß iſt gleichzeitig eine andere Fenſterrahmen zertrümmert zu haben. Der Gerichtshof] Reihe von Verpflichtungen eingegangen, die nur ein: 


Straßenregulirung, auf der Niederſtadt, vereinbart 
worden. Die Stadtcommune hat ſich, vorbehaltlich 
der Genehmigung durch die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, verpflichtet, denjenigen Theil der 
8 ſe, in welchem ſich die Grundſtücke 
der Artillerie⸗Werkſtätte befinden, an den Militär⸗ 
scus abzutreten, welcher ihn für den öffentlichen 
erkehr zu ſchließen beabſichtigt. sn will der 
Letztere zur Verbreiterung der Langgarter 
Hintergaſſe einen bedeutenden Terrainſtreifen 
der Stadt einräumen, dieſen Straßentheil auch 
15 he) ee 75 5 re 
änge, in welcher das abgetretene St er Hühner⸗ AR et g = 
aſſe Trottoir enthält, mit Trottoir verſehen laſſen. Polizeibericht] Verhaftet: Der Former S. 
5 Magiſtrat ſei it ill u wegen Unterſchlagung; der Knecht S. und der Arbeiter 
er Magiſtrat ſeinerſeits will nun den übrigen M. wegen Diebſtahls; der Arbeiter R. wegen groben 
Theil der 8 Hintergaſſe pflaſtern laſſen ünfugs; der Arbeiter J. wegen Widerſtands und An⸗ 
und ſoll der Verkehr nach dem Walle dann ausſchließ⸗ griffs gegen eine Militair⸗Patrouille. 8 
lich durch dieſe Straße geleitet werden. Geſtohlen: Dem Reſtaurateur S. aus ſeinem 
Schanklokal 45 Mk.; dem Fräulein D. eine Geldtaſche 
enthaltend 7 Mark, ein Zweigroſchenſtück und 5—6 
kleine Schlüſſel. 
Strafanträge find geftellt: vom Maler B. gegen 
feinen früheren Gehilfen S. wegen Urkundenfälſchung 
und verſuchten Betruges; vom Arbeiter S. gegen den 
Manrer L. wegen Mißhandlung; von der unverehelichten ı 
E. gegen die Arbeiterfrau E. wegen Unterſchlagung.  |itand der Provinz gehoben habe; ſoll der Patriotismus 
efunden: ein Karabiner der 2. Escadron 1. Leib⸗ſo weit gehen, daß wir aus unſerer Dotation für 
fuse: ein Brief No. 1 in dem Mühlenteiche von Leeg⸗] Pommern bauen? Wirthſchaftlicher Patriotismus und 


dictirte dem hartgeſottenen Verbrecher heute ein Zucht⸗ 
hausſtrafe von 5 Jahren ? Monaten. 

Die am letzten Sreita vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht verhandelte Anklageſache wegen verſuchter ſchwerer 
Erpreſſung wider die unverehelichte Hedwig Dietz von 
hier mußte bekanntlich vertagt werden, weil Seitens der 
. Beweis darüber angetreten wurde, daß 
die Angeklagte an Geiſtesſtörung leide. Die Dietz ſo⸗ 
wohl als deren Vertheidiger haben nunmehr dieſen Ein⸗ 
wand zurückgezogen und auf Erhebung des darüber an⸗ 
gemeldeten Beweiſes verzichtet. In Folge deſſen wird 
dieſe Anklageſache noch vor dem gegenwärtigen Schwur⸗ 
gericht, und zwar am Sonnabend, zum Austrage ge⸗ 
bracht werden. 


zelnen Theilen der Provinz, vorzugsweiſe dem Bezirk 
Gumbinnen, zu Gute kämen. Dieſe Verpflichtungen, 
welche der Staat eingegangen, laſteten jetzt auf der Pro⸗ 
vinz Preußen allein, dadurch werde die Dotationsſumme 
zum großen Theile abſorbirt. In der vorigen Seſſion 
jet es noch nicht recht klar geweſen, ob die Provinz 
in ihrer Geſammtheit jene Verpflichtungen übernehmen 
müſſe oder ob die Verpflichtung auf den Baubezirken 
ruhe. Dieſe betrugen am 1. Januar d. J., als. wi 
Dotationsgeſetz in Kraft trat, für Oſtpreußen 6 Millionen 
für Weſtpreußen nur 1½ Millionen. Im laufenden 
Jahre verhalte ſich der Antheil, den Oſtpreußen erhalte, 
zu dem weſtpreußiſchen wie 157:46. Würde die Pro⸗ 
vinz vor Emanation des Dotationsgeſetzes getheilt 
worden ſein, ſo würde Weſtpreußen das Doppelte er⸗ 
halten wie jetzt. Da wäre es den Weſtpreußen nicht 
zu verdenken, wenn ſie daran dächten, wie es doch 
ganz anders gekommen wäre, wenn die Theilung, 
wie ſie gewünſcht, vorher ſtattgefunden hätte. Im 
Jahre 1877 werden die oſtpreußiſchen und die 
weſtpreußiſchen Antheile ſich verhalten, wie 258: 54. 
Es iſt uns geſagt worden, wir ſollten nicht genau den 
Verluſt abwägen. Früher gab der Staat ſo viel, als 
überall dringend erforderlich war. Jetzt wird von und 
ein beſonderer Propinzial⸗Patriotismus verlangt. Wenn 
fern von uns in Memel oder Tilſit Chauſſeen gebaut 
werden, ſo ſollen wir uns freuen, daß ſich der Wohl⸗ 


Die nach 


Austauſch der oben bezeichneten Terrainſtücke ſich 
ergebende Differenz will der Militärfiscus durch 
Baarzahlung von 7 Mk. pro [J⸗Meter an die Stadt 
ausgleichen. Das Abkommen er 


ö e als ein für 
die Stadt durchaus günſtiges anzuſehen ſein. 
Die Conmiſſton des Provinzial⸗Landtages 
für Landwirthſchaft (Vorſitzender v. Betke⸗Kolibken, 
v. Gordon, Landrath v. Brandt, Bardach, Conrad, 
Negenborn, Stöckel) f wie uns mitgetheilt wird 


’ 


n ihrer geſtern Aber e ſtrieß; eine Brieftaſche mit Papieren auf der Matten politiſcher Patriotismus ſeien aber ſehr verſchiedene 
Kumi eh oo EM bre latente Pre; eine neue Bolle von Sich Dinge. — Daß Die Provinz due Tene einheitlich 


Beihilfe von Ml. 
liche Beihilfe von 4300 Mk. zur Errichtung eine 
landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation in 
Danzig bewilligt und dem Provinzial⸗Landtage 
zur Annahme empfohlen. 

* Die neuen 100⸗Markſcheine der Reichsbank 
ſind vor Kurzem zur Ausgabe gelangt. Von den 
ade Bine Banknoten der preußiſchen Bank unter⸗ 

cheiden ſich dieſelben hauptſächlich durch einen auf der 
Schauſeite angebrachten rothgedruckten Reichsadler ſowie 
dadurch daß die Nummer ebenfalls roth vorgedruckt iſt. 
. * Innerhalb des Verwaltungsbezirks der k. Direc⸗ 
tion der Oſtbahn ſind folgende Beamten verſetzt worden, 
und zwar: die Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpec⸗ 
toren Wollanke von Bromberg nach Inſterburg, 
Taſch von Königsberg nach Inſterburg, Matthies 
von Inſterburg nach Königsberg und Sperl von Kö⸗ 
nigsberg nach Thorn, ſowie der Eiſenbahn⸗Baumeiſter 
appes von Inſterburg nach Bromberg. 

* Die Ziehung der 4. Kl. der 154. k. preußiſchen 
Klaffens Lotterie beginnt den 13. Oktober. Die Er⸗ 
neuerung der Looſe muß bis zum 9. Oktober, 6 Uhr 
Abends, erfolgen. 

* Die „Nat.⸗Lib. Correſpondenz“ zeigt an, daß die 
von dem nat.⸗lib. Centralcomits herausgegebenen Flug⸗ 
blätter Reden die Agrarier und Deutſchconſervativen 
von dem Abg. Dr. Techow, Berlin S. W., Charlotten⸗ 


615 e ſich dar e be zwiſchen Oſt⸗ un 
Wa einen Grenzſtrich, von Nen n det 
Verkehr ſich entweder nach Oſten oder nach Weſten 
wende; nur drei Straßen ſeien es, die dieſe Strecke 
überbrücken. Man ſage nun, das komme daher, daß 
früher ſyſtemlos gewirthſchaftet ſei, bei Leitung des 
Chauſſeebaues in einer Hand würde dies nicht vor: 
kommen und dieſe einheitliche Leitung würde noch dazu 
billiger und beſſer fein. Aber das befürchten wir ja 
eben, daß die Leitung dann nach einer Richtung hin 
ſtattfinden wird; wo zweierlei Intereſſen vorhanden 
find. iſt die Leitung von einer Hand kein Segen, ſondern 
vom Uebel. Das zeige ſich ja ſchon daran, daß die 
Vertreter Oſtpreußens die Bahnen Königsberg⸗Mlawka 
und Elbing⸗Oſterode als im Intereſſe der Provinz 
liegend erklärt hätten, die Weichſelſtädtebahn aber nicht. 
Der Miniſter habe verlangt, wir ſollten es zunächſt in 
gemeinſamer Arbeit verſuchen. Das können wir aber 
nicht mit Erfolg, wenn uns nicht die Mittel in dem 
Maße zu Gebote ſtehen, daß die dringenden Bedürfniſſe 
ſowohl Weft: als auch Oſtpreußens befriedigt werden. 
Der von weſtpreußiſcher Seite geſtellte Antrag, die zum 
Chauſſeebau beſtimmten Mittel nach dem jetzt üblich 
gewordenen Vertheilungsmaßſtab, nämlich nach Land 
und Leuten, zu vertheilen, ſei leider von der Majorität 
abgelehnt. er hat nun zu entſcheiden, wenn die oſt⸗ 
und weſtpreußiſchen Intereſſen ſich gegenüberſtehen? 
FEC ͥĩ ĩ⁵ð ̃ wu1kA ]²“vu ˙ . ðꝛ . IT LT 


d. Nachmittags auf der Straße in 

Pr. Holl and, ee zum commifja: 
Verwalter des hieſigen Landraths⸗Amtes ernannte 
frühere Kreisrichter Hr. v. Stockhauſen wurde vor⸗ 
geſtern durch Hrn. Regierungsrath Schönian aus 
a in fein hieſiges Amt eingeführt. 

r. Rautenberg, 3. October. Auf die bezügliche 
Eingabe an die K. Regierung ging von Seiten letzterer 
durch den Herrn Landrath dem hieſigen Kirchenvor⸗ 
ſtande geſtern der Beſcheid zu. daß der Hr. Oberpräſi⸗ 
dent die Beſchlagnahme des Pfarrvermögens 
nunmehr definitiv aufgehoben habe. — Seit Mon⸗ 
tag bat der Kanzleibeamte Nabel unſern Ort, ohne 
Urlaub zu nehmen, verlaſſen. Der Mann war in be⸗ 
drängte Vermögensverhältniſſe gerathen, und es wäre 
im Intereſſe ſeiner Familie ſehr zu beklagen, wenn ſich 
das Gerücht beſtätigen ſollte, daß er unter Mitnahme 
eines amtlichen Auctionserlöſes von etwa 100 A. das 
Weite geſucht habe. £ (Erml. Z.). 

— Der praktiſche Arzt Dr. Riſſe in Thorn iſt 
zum Kreiswundarzt des Kreiſes Thorn ernannt worden 

* Dem Steuerinſpector Seydel in Heilsberg iſt 
der Rothe Adlerorden 4. Kl., und dem Lehrer Har noch 
in Lipoven, Kreis Lötzen, das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 5 
Bromberg, 4. Octbr. Das liberale Wahlcomite 
unſeres Wahlkreiſes iſt in ſeiner geſtrigen Sitzung über 
CCC ͤ A T NAHRSEN LEINEN FRERESTE) 
nunmehr die Verſammlung, um ſich in 
den ureaux zu conſtituiren. 


kältere Art und Weiſe dagegen abſtechen muß. — 
Nach dem Schluß der ſonſt ſehr befriedigenden 
Soirée war der untere Corridor noch Zeuge wahr: 
hafter Kämpfe um Hüte, Regenſchirme und Paletots, 
die uns die beruhigende Gewißheit gaben, daß die 
Unzweckmäßigkeit der Garderobeeinrichtungen nicht 
nur eine Eigenthümlichkeit der deutſchen Groß— 
ſtädte iſt. 

„Was von dieſem erſten Tage noch an Zeit 
übrig blieb, wurde zu vorläufigen Orientirungs⸗ 
beſuchen in der Ausſtellung benutzt, die uns die 


Begrüßungsreden zu antworten, wie wir es ge- 
Eee find, ohne der Hilfe eines Conceptes zu be⸗ 
dürfen. Virchow iſt bekanntlich kein Redner im 
gewöhnlichen Sinne des Wortes, und er verſchmäht 
vielleicht mehr als durchaus nothwendig iſt, die 
äußeren Mittel der oratoriſchen Kunſt. Er wirkt 
dagegen durch den ſtets gleichmäßigen Ausdruck 
eines reichen Gedankeninhaltes und durch die haar⸗ 
ſcharf . Methode, die er in der guten 
Schule der Naturwiſſenſchaften ſich zu eigen ge⸗ 
macht hat. An ſchneidend glänzendem Witz, an 
überraſchenden Theſen und Antitheſen kommen ihm] ü 
Wenige gleich, noch Wenigere an Reichthum vielſeitig⸗ 
tigſter Kenntniſſe. Diesmal bedurfte er der meiſten die⸗ 
Rh auszeichnendenEigenſchaften nicht. In einfachen 
orten beglückwünſchte er zuvörderſt Belgien, daß 
es ſo kurze Zeit nach einem ſchrecklichen Kriege den 
Muth gehabt habe, einen ſolchen Entſchluß zu 
faſſen und dieſen Congreß bei ſich zu verſammeln. 
Dieſer Entſchluß ſei dabei in einer Weiſe 5 
führt worden, daß man ſchon jetzt an dem Erfolge 
nicht 1 könne. Dann aber ging der Redner 
darauf über, mit welchen Geſinnungen Deutſch⸗ 
land ſich an dieſem Congreſſe betheiligt habe, und 
zwar eben ſo zahlreich, als in ſeinen Leiſtungen 
allſeitig anerkannt. Es ſeien Geſinnungen des 
rg und des friedlichen internationalen Wett⸗ 
ampfes, denn nur ſolche, nicht die des Krieges 
oder der Gewalt hege mau in Deutſchland, vor 
Allem auch in den höchſten, den leitenden Kreiſen 
daſelbſt. Niemand ſei mehr davon beſeelt, als der 
Protector des Werkes in ſeiner Heimath, der Kron⸗ 
prinz des Deutſchen Reiches. Virchow's Worte 
waren dictirt von einem ſtolzen, aber nicht über⸗ 
müthigen Selbſtgefühl und thaten um deswillen 
ſchon ihre Wirkung. Manchen Ausländern, beſon⸗ 
ders den Franzoſen, welche gewohnt waren, uns 
ſtets in reſpectvollſter Selbſtunterordnung zu ſehen, 
ſchien die Rede nicht allzuſehr zu gefallen, Virchow's 
Landsleuten um ſo mehr. Nach einigen Schluß⸗ 
worten des Präſidenten Vervoort trennte ſich 


Am Abend 
um 9 Uhr fand der ſchon erwähnte Raout in dem 
Hotel de Ville ſtatt, zweifellos einem der größten 
und ſchönſten Stadthäuſer der an ſolch' monumen⸗ 
talen Gebäuden ſo reichen Niederlande. Die der 
r zu Gebote ſtehenden Säle ſind in ihrer 


ſche Abtheilung in jeder Beziehung vor allen anderen 
einen ſo überwiegenden us beſitzt, daß uns 
derſelbe auch von unſeren erbittertſten Gegnern 
nicht beſtritten wird. 
29. September. 

Der geſtrige Tag ſollte nunmehr den Beginn 
der eigentlichen Arbeit machen. Schon um 9 Uhr 
verſammelten ſich die Sectionen, um zumeiſt leider 
nach I zeitraubenden formellen Geſchäften in die 
Discuſſion einzutreten. Die Abtheilung A der 
erſten Section „Allgemeine Geſundheitspflege“ be⸗ 
ſchäftigte ſich mit der Salubrität der Hospitäler 
und ſpeciell der Entbindungsanſtalten, ohne zu 
einem Abſchluſſe zu gelangen. Statt dieſes Thema 
zu discutiren, kam man indeſſen fortdauernd auf 
die Frage zurück, ob die Entbindungsanſtalten 
nicht überhaupt abgeſchafft und die Entbindung der 
Frauen, die ſonſt dieſen Anſtalten übergeben werden, 
zu den Hebammen in Behandlung gegeben werden 
ſollten. Geh. Med.⸗Rath Günther aus Dresden 
betheiligte ſich ebenfalls an der Debatte und hob 
hervor, daß die Sterblichkeit in den Entbindungs⸗ 
anſtalten keineswegs größer ſei als die in den 
Privaträumen der Hebammen. Im Uebrigen be⸗ 
rührte die Debatte alle möglichen Punkte, nur 
nicht die Tagesordnung und wurde dann auf heute 
vertagt. — In der zweiten Abtheilung derſelben 
Section wurde die Quarantänefrage behandelt. 
Herr Fanvel aus Frankreich vertheidigte bei dieſer 


ch nun ein⸗ 
mal übertriebener romantiſcher Weiſe, ſehr pathetiſch 
gehaltenen Anſprache, die ſich aber durch eine ſehr 
warme Färbung auszeichnete. Ihm antwortete, im 
Allgemeinen kurz und herzlich Sir Harry Verney, 
Prof. C. Heine, Miniſter a. D. Wolfhagen und 
Dr. Lauſſedat aus Paris. Der letztere nn es ſich 
nicht nehmen, weitläufig genug die Belgier mit 
einer ſolchen Fülle von Schmeicheleien zu beehren, 
daß man allerdings merken konnte, wie ſehr unſere 


Profeſſoren von Langenbeck, Virchow und Esmarch. 


Die weſtpreußiſchen Mitglieder des Propinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes hätten gezeigt, daß fie nicht den Gedanken der 
Theilung in jede Geldbewilligungs⸗Angelegenheit hinein⸗ 
tragen wollen; ein Beweis iſt, daß die betreffenden 
Beſchlüſſe mit Einſtimmigkeit gefaßt find. Doch müſſe 
bei allen ſolchen Fragen ein Zuſtand der Reibung ent⸗ 
ſtehen, das Verhältniß zwiſchen Oft: und Weſtpreußen 
müſſe in grellen Farben erſcheinen. Trotz der durch die 
Reibung erzeugten Hitze werde der Schmelzpunkt, in wel⸗ 
chem beide Provinzen zuſammenſchmelzen ſollen, niemals er 
reicht werden. Was den politiſchen Theil der Frage anbetrifft, 
ſoläge es ſowohl im Intereſſe Oſt⸗ als Weſſpreußens, 
wenn der in den Petitionen geſtellte Antrag angenommen 
würde. Der Prov.⸗Ausſchuß hat 13 Mitglieder, alſo 
das zuläſſige Maximum. Davon find den Weſtpreußen 
fünf zugebilligt. Außer den ſtädtiſchen Vertretern ſind 
noch zwei ländliche Vertreter Weſtpreußens darunter, 
Wie ſollen die Beiden in den mehreren Hunderten von 
Juadratmeilen, auf welche die ländliche Bevölkerung 
Weſtpreußens vertheilt iſt, orientirt genug ſein, wie 
jollen fie die praktiſchen Erfahrungen, die Kenntniß von 
Land und Leuten haben, um die aus dem ganzen Ge⸗ 
biete an fie herantretenden Fragen mit Sachkenntniß 
beurtheilen zu können. Denn zur Entſcheidung derſelben 
ft doch einige Localkenntuiß erforderlich. Wir können 
ja bis jetzt gar nicht ſagen, daß wir verwaltet hätten. 
Zu thun haben wir freilich genug gehabt mit dem Etat. 
Die Chauſſee⸗Verwaltung lag aber bei den Regierungen, 
die Landarmenverwaltung, bei den Landarmendirectionen. 
Bir hatten bisher wohl eine Maſſe von Arbeit, es iſt 
dies aber noch keine Verwaltung; wir geben jetzt erſt 
die Reglements, nun werden wir erſt noch zeigen mil en, 
wie nach dieſen Reglements zu verwalten ift. Das fe 
jultat der Verwaltung in der ungetheilten Provinz wird 
ein, daß der Landesdirector verwaltet. Die Auſſicht 
lber die Communal⸗Verwaltung wird in letzter Inſtanz 
dom Provinzialrath geführt werden. Zwei Perſonen 
zus Weſtpreußen ſollen in demſelben fo viele Hunderte 
Quadratmeilen repräſentiren. Es kann der Provinzial: 
Rath der 8 Provinz wohl die Verwaltungs⸗ 
kundſätze feſtſtellen, dieſelben aber mit Kenntniß der 
Berhältniffe anzuwenden, das iſt ibm unmöglich. In einer 
Frovinz von mehr als 1100 Quadratmeilen muß die 
Verwaltung nach dem Syſtem ſich fo geftalten, daß ſie 
iner Verwaltung durch Berufsbeamte nachſtehen muß. 
— Der ſtaatlichen Behörde wird in der ungetheilten 
Provinz eine Ueberlaſt von Arbeit zugetheilt, die ein 
unzelner Mann zu bewältigen nicht im Stande iſt. Das 
darf nicht als eine Ausſtellung an unſerem gegen⸗ 
värtigen Herrn Oberpräſidenten gedeutet werden. Es 
wäre undankbar, wenn wir nicht den günſtigen Einfluß 
anerkennen wollten, den er auch anf die Verwaltung 
n Weſtpreußen ausgeübt. Aber wir werden 

icht immer eine Perſon von ſo eminenter 
Arbeitskraft an der Spitze der Provinz ſehen. Es ift 
nicht gut wenn eine Inſtitution auf einen Mann geſtellt 
vird. Es iſt ja fo bedauerlich, daß bei der formellen 
Bereinigung von Oft und Weſtpreußen durch die Cabi⸗ 
netsordre vom 21. Dezember 1825 die Verwaltung auf 
die Perſon des verdiemen Oberpräſidenten von Schön 
zeſtellt wurde. Die ſtaatliche Verwaltung an der Spitze 
Ser Provinz wird jetzt in vielfacher Hinſicht eine ſchwie⸗ 
nigere. Mit vier Bezirksräthen, deren Perſonalbeſtand 
häufiger wechſelt, wird der Verkehr ſchwieriger 
in als mit vier Bezirksregierungen. Dem Ober⸗ 
Präſidenten werden jetzt eine Menge von Arbeiten 
berwieſen, die bisher an das Miniſterium gingen. 
Das Detail der Verwaltung ſoll ja jetzt, wie 
zine Denlſchrift der Staatsregierung ausführt, nur in 
ſoweit bis an das Miniſterium gehen, als es politiſche 
Gründe unbedingt nöthig machen. Wenn uns entgegen⸗ 
gehalten wird, daß wir in Weſtpreußen den Polen an⸗ 
‚eimfallen würden, jo darf wohl nur daran erinnert 
werden, daß die polniſchen Abgg. im Abgeo dnetenhauſe 
gegen die Theilung geſtimmt haben. Es waren nicht 
virtbſchaftliche Gründe, es war vielmehr die willkommene 
Erkenntniß der politiſchen Lage, welche ſie zu dieſem 


Votum führte. t. i i ) * 
d opt Ei e. Ihr Tot 1 gegen die Theilung wird der 


artei bei r willkommen fein. 
Sie den zweiten Theil der Petition, nicht In ungen 
zu treffen, welche einer künftigen Theilung Schwierig⸗ 
keiten machen könnten, ablehnen ſollten, ſo werden Sie 
es uns nicht verdenken, wenn wir uns künftig bei 
Berathung derartiger Einrichtungen durch ſolche ä⸗ 
zungen leiten laſſen ſollten. Diejenigen, die innerlich 
unferer Meinung ſich zuneigen, mögen ſich ihr Votum 
nicht durch den kategoriſchen Imperativ landsmann⸗ 
ſchaftlich geordneter Partei⸗Disciplin dictiren laſſen. 
(Während der letzten Sätze des Redners nimmt auf oſt⸗ 
preußifcher Seite die Unruhe zu, fo daß auf der Tribüne 
nur einzelne Worte verſtändlich find.) 
bg. Dr. Bender: Die Kritik der Propinzial⸗ 
Ordnung kommt jetzt zu ſpät. Nun müſſen wir ſchon 
mit ihr ſo vorlieb nehmen. Was die wirthſchaftlichen 
Gründe anbetrifft, ſo ſehen ſie in jedem Kopfe anders 
aus. Die Petition iſt verfrüht. Sie — zu hitzig 
m. H. Sie ſollen beweiſen, daß ein Zuſammenwirken 
nicht möglich iſt. Sie hab eduld gehabt, 


aben nicht 
darum haben Sie es nicht beweiſen können. Wir 

weiſen nicht a limine die Theilung zurück, wir ſind 
bereit, mit Ihnen zu discutiren, das ſehen Sie aus 
unſerer langen Rednerliſte. Wir weiſen aber a limine 
die Gründe zurück. Wenn Oſt⸗ und Weſtpreußen ver⸗ 
ſchiedene Intereſſen haben, ſo iſt es mit Danzig und 


ij erfreuliche Ueberzeugung verſchafften, daß die deut⸗ M 


Ztg.) 


Staatsregierung. Ich empfehle Ihnen, den Anträgen 
der Petition zu entſprechen. (Bravo.) 

Abg. Dr. Möller glaubt conftatiren zu können, 
daß der Bruderzwiſt heute einen milderen, weniger 
acuten Character trage, als im vorigen Jahre. Niemandem 
ſei damt mehr gedient als den Oſtpreußen. Sie hätten 
von ihrer Mehrzahl immer nur Gebrauch gemacht, wenn 
ſie durch die Partei⸗Organiſation der Weſtpreußen dazu 
So noch bei der Wahl zum Pro⸗ 


Marienwerder derſelbe Fall. Ein Jahr nach der 
Theilung werden ſich Danzig und Marienwerder in die 
Haare fahren. (Heiterkeit. Oho! Sehr wahr!) Ja ich 
fürchte, mit Königsberg und Gumbinnen wird der 
gleiche Fall eintreten. Auch die große räumliche Aus⸗ 
dehnung werden Sie fallen laſſen müſſen, fie iſt einer 
der Punkte, über welche wir uns nur durch die Erfah: 
rung belehren können. Es iſt wahr, die Provinz 
Preußen iſt häufig von der Staatsregierung nicht gut 
behandelt worden. Es iſt ja eine alte Regel, daß die 
älteren Kinder gehorſam ſein müſſen, die jüngeren 
können auch einmal unartig ſein, das jüngſte Kind iſt 
das liebſte. Sie können aber nicht beweiſen, daß ein 
Tbeil der Provinz auf Koſten des andern bevorzugt 
ift. Wenn über Majorifirung geklagt wird, ſo ergeben 
die Acten der alten Stände, daß im Laufe der ganzen 
50 Jahre kein Fall von Majorifirung vorgekommen tft. 
Wenn Hr. Plehn klagt, daß im Provinzial⸗Ausſchuſſe 
Aeußerungen gefallen find, welche die Weſtpreußen eine 
Benachtheiligung ihres Landestheils in den Eiſenbahn⸗ 
angelegenheiten befürchten laſſen, ſo liegt der Fehler 
an mir. Es iſt bei den Chauſſeen und Eiſenbahnen 
ein Uebelſtand, daß wir nicht ein Verkehrscentrum 
haben, ſondern vier. Zwei von dieſen, Memel und 
Danzig, haben ihre Eiſenbahnen bekommen. nun 
trat mir der Gedanke nahe, daß zunächſt di 
beiden andern Centren durch die Bahnen Königsberg⸗ 
Mlawka und Elbing⸗Oſterode berückſichtigt werden könnten. 
Da wir einmal vier Centren haben, jo iſt bei uns viel 
Gemeinſinn nöthig um nicht in Conflict zu gerathen. 
Wir müſſen den Grundsatz verfolgen: Leben und leben 


Wir haben auch auf dem letzten Landtage in der Their 1805 zu Prenzlau geboren. Er widmete ſich auf der 
lungsfrage davon Gebrauch gemacht. Wenn kein Ber Univerſität Halle den klaſſiſchen Studien, wurde 1826 
ſcheid darauf ergangen iſt, jo kommt dies wohl daher, Lehrer am dortigen Pädagogium und 1836 Conrector 
weil der alte Landtag nicht mehr zuſammentrat. am Gymnaſium zu Oldenburg. Im Jabre 1852 wegen 
Der Gedanke, der uns jetzt beſchäftigt, konnte uns deshalb] Kränklichkeit penfionirt, ſiedelte Stahr 1854 nach Berlin 
nicht früher kommen, als bis jene uns ſchützenden Ver⸗ über, wo er ſich in zweiter Ehe mit Fanny Lewald, der 
hältniſſe ſich ändern zu wollen ſchienen. ls die Um⸗ bekannten Romanſchriftſtellerin, vermählte, die er als 
eftaltung der Verwaltung ins Leben gerufen werden Wittwe hinterläßt. Seine Hauptwerke ſind: „Ein Jahr 
ollte, als die neue Provinzialordnung zu erwarten war, in Italien“, „die Repudlikaner in Neapel“ (Roman), 
da wurden wir auf unſere künftige Stellung aufmerk⸗ „Weimar und Jena“, „Torſo, oder Kunſt, Künſtler und 
ſam. Da ſagten wir unter uns: Was ſoll aus uns Kunſtwerke der Alten“, „Leſſing's Leben“, „Bilder aus 
werden? Wie die Beſtimmungen des neuen Geſetzes die dem Alterthum, (Tiberius, Kleopatra, Kaiſerfrauen und 
intendirten ſind, wenn ſie ſo ſind, wie wir ſie aus] Agrippina), „Goetbe's Frauengeſtalten“, „Ein Winter 
politiſchen Gründen ſelbſt wünſchen müſſen, fo find wirf in Rom“ (gemeinſam mit Fanny Lewald) u. ſ. w. 


ja verl Ruf: Oho). Ja, ja, das find wir, und dieſes 2 
ae 18 nen a Unfer ende Ta wies Bürſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
Die hente fällige Berliner Börfen- 
Depefhe war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. f 


Sie es doch 


laſſen. Der Minister ſagte bei der Theilungsdebatte: t bis Sie kennen uns eben nicht. Sowohl in Danzig wie in 100 t der October 37%, October⸗Novbr. 37%, 
non liquet; es müſſen erft Erfahrungen geſammelt wer: | Jahrhundert ſchwediſch, die Lauſitz und die einzelnen |den andern Städten und auf dem Lande fin⸗] vr Novpbr.⸗Dezbr. 38, pril⸗Mai 39. — Kaffee 
den. Sind dieſe Erfahrungen denn ſchon gemacht? Sie] Theile Brandenburgs 9755 ihre eigenen communalen] den Sie überall eine Meinung, nie iſt eine Be⸗ feſt, Umſatz 4000 ack. — Petroleum matt, 


wegung reiner und ſpontaner geweſen als dieſe. Br., 20,50 Gd., 
Wir find verloren. Die Segnungen des Geſetzes October 20,56 Gd., der October⸗Dezember 21.00 Gd. 

können ſich bei uns nicht einſtellen. Die Selbſtverwal⸗]— Wetter: Trübe. 

tung, der wir uns erfreuten, iſt mit) einem Schlage Frankfurt a. M., 4. October. Effecten⸗Societät. 

vernichtet. Wir leben, ich will nicht ſagen von Ihrer] Ereditactien 123½, Franzoſen 231%, Lombarden —, 

Gnade, ſondern von Ihrer wohlwollenden Berückſichtigung. Galizier 169%, Reichsbank —, 1860er Looſe 99%, 

Es iſt uns geſagt: Ihr müßt doch auch „Provinzial: — Feſt. E 

geiſt“ zeigen. M. H., von dem großen Provinzialgeiſt, London, 4. October. Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 

von dem man jetzt ſo gern ſpricht, habe ich früher nie bericht.) Weizen beſſer, Mehl und Hafer ſtramm. 

etwas verſpürt; ich habe aber ſchreckliche Angſt gehabt, Andere Getreidearten feſt. — Fremde Zufuhren ſeit 


prachen Befürchtungen aus, das find aber keine Er⸗ 
een Behauptungen, auch vom nen Manne 
ausgeſprochen, noch tig zwanzig Mal wiederholt, 
ſind noch immer keine Erfahrungen. Herr Plehn ſagt, 
wir würden nicht umhin können, über ſeine angeblich 
machten Erfahrungen in Erörterungen einzutreten? 
Nein, m. H., dazu haben wir keine Zeit. (Bravo.) Es 
wird geklagt, daß Weſtpreußen im Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſe ſtets nur 5 Mitglieder erhalten. Das iſt Ihre 
Schuld. Wir haben Ihnen 6 Stellen angeboten. Sie 


ſelbſt e zur Selbſtverwaltung zu oder uns 


4 


1 


nicht 


ſchneiden, 5 er nun verbluten oder nicht. 


haben uns darauf Ihre Freundſchaft gekündigt, und da 
haben Sie es ſich ſelbſt zuzuschreiben, wenn Sie ſich 
haben der Gewalt unterwerfen müſſen. Wenn Jemand 
ſchlimme Erfahrungen gemacht hat, ſo ſind wir es. 
Sie haben recht tendenziös gefärbte Berichte verbreitet, 
Sie haben auch Oppoſition gefunden (Ruf: Namen); ich 
könnte auch Namen nennen, Sie haben die Oppoſition 
niedergeſtimmt. Alle Ihnen unbeguemen Urtheile werden 
verfolgt, wer nicht an das unfehlbare Dogma der Thei: 
lung glaubt, wird verurtheilt. Herr Plehn hat ſelbſt 
Zeugniß abgelegt, daß der Provinzial⸗Ausſchuß in 
keinem Falle Weſtpreußen benachtheiligt hat. Herr 
Plehn führt in feinem Bericht noch einen Verrath an, 
u dem ich Anſtoß geg ben 57 Wah ar er Fu 
en Bezirk Danzig betreffenden Wahl von dort au 
5 laſſen und haben dieſe nicht befolgt. 


dung hätten wir ſchon Anfänge von ſolchen . 
Sie 


her an der G 
halten. Stellen S auf 

ird manches Uebel, das Sie trifft, 
chte erſcheinen. 


überbrücken. 

Abg. v. Gordon⸗Laskowitz: Alle Verſuche, welche 
die Abgg. Derichlet und Bender gemacht, um das vom 
Abg. Plehn aufgeführte Gebäude zu erſchüttern, ſind 
dazu nicht im Stande geweſen. Der Abg. Bender ſagt, 
die Weſtpreußen ſeien zu hitzig. Mich hat es überraſcht. 
daß gerade er es ſagt. Soll man bei einer Wunde, 
die einen Schnitt nothwendig macht, ſo lange damit 
warten, bis die Wunde brandig ift und fein Heilmittel 
mehr Rettung bringt? Das würde für Weſtpreußen die 
nothwendige Folge ſein. Man ſagt uns: Ihr ſeid 
gegen ein Geſetz, das unerſchütterlich iſt. Wenn aver 
jedes Geſeß, ein ſolcher Fels im Meere wäre, jo würde 
es ja gar keine Mittel geben, eingetretenen Mißſtänden 
abzuhelfen. Man kommt uns noch mit Worten, die 
eine ungewohnte Sentimentalität verrathen. Man jagt. 
man ſolle doch nicht die älteſten Kinder des Reiches aus⸗ 
einander reißen. Es handelt fi bier aber um ein 
Zwillingspaar, das von Hauſe aus immer getrennt ge⸗ 
weſen 5 Wir hatten ja nur eine Perſonal⸗Union unter 
einem Oberpräſidenten, ſonſt keine gemeinſamen Provin⸗ 
ztal⸗Jnſtitutionen: es gäbe zwei Steuer⸗Directionen, 
die ſandwirthſchaftl. Centralvereine, die landwirthſchaftl 
Creditgenoſſenſchaften waren getrennt u. ſ. w. Der 
Abg. Bender ſagt, nach der Theilung würden Danzig 
und Marienwerder aneinander gerathen. Damit will 
er uns nur graulich machen. Die uns immer 
entgegengehaltene polniſche Frage iſt nichts als 
ein Mährchen, von dem man ſich noch immer 
trennen kann. Unſeren poſitiven Gründen 
weiß man nichts als Negationen gegenüber zu 
etzen. Wenn Dr. Bender in der Provinz Preußen 4 
erkehrscentren conſtruirt, ſo ſeien aber 4 ſolche Centren 
in einer Provinz jedenfalls zu viel. Sie ſagen, wir 
ſammenwirten noch länger verſuchen 


a ollten das Zu 
alen Sie es noch länger verſuchen, und ſehen Sie 


nicht, daß die Stimmung in Weſtpreußen Ihrer Auf: 
faſſung ungünſtiger iſt, als früher, daß die Luft ſeit 
vorigem Landtage viel ſchwüler geworden iſt? Die 
Weſtpreußen kommen nämlich immer mehr zur Ueber⸗ 
zeugung, daß in dem Verbande ihre Intereſſen verküm⸗ 
mern müßten. Und da ſagt man uns, wenn wir nicht 
unſerer Zahl entſprechende Vertretung erhalten, ſo komme 
das daher, wir hätten frondirt, wir hätten ſchön artig 


fein ſollen, und weil wir unartig geweſen, müßten wir 


eine Strafe erhalten. 5 
wählt, den wir gewollt, aber doch einen Weſtpreußen und 
ehreuhaften Mann. Ja, m. H., es war wohl ein Rabe, 
aber ein weißer Rabe, und d 


Fanden und ich 


inorität ſtehen nun einmal den Intereſſen 
egenüber. Sie find Partei und durch 
Site Ihnen zugleich das Richteramt zu. 

rauen Sie ſich es wirklich zu, daß ſie zugleich In⸗ 
tereſſent und Richter in einer Perſon fein können? Sie 
gehören in Ihrer Mehrzahl zu einer Partei, die ſich 
liberal nennt; das ift ein erhebendes Wort; geht Ihre 
Liberalität gegen Andere aber nicht ſo weit, uns unſerer 
Seloſtbeſtimmung zu überlaſſen? Conſequenter Weiſe 
müßten Sie die Entſcheidung in dieſer Frage uns allein 
überlaſſen und ſich der Stimmabgabeenthalten (Heiterkeit). 
Sie lachen und — damit, daß Ihre Liberalität 
nur bis zu einem gewiſſen Grade geht. Aber die Frage 
wird ja nicht hier allein entſchieden werden, es wird 
noch ein höherer Richter mitzuſprechen haben, die Kgl. 


der Majorität 
hre Mehrheit 


kleinen 
unſere Stelle, würden Sie nicht ebenſo handeln? (Eine 
Stimme: Nein! 


t nicht bekla obgleich der 5 
ua ſitzt. Das polniſche Element ſpielt bei 


dann Ihre Grenzen ziehen? Eine hiſtoriſche? Dann 
fällt Roſenberg und Marienwerder zu Oſtpreußen. 
Nach dem Willen der Einwohner? Stadt: und Land⸗ 
kreis Elbing ſtimmen Ihnen nicht zu. Dazu kommt, 
daß die Provinz Preußen faſt ganz mit dem 1. Armee: 
corps zuſammenfällt. (Ruf: Nein!) Ich weiß wohl, 
daß ein Theil zum 5. Armeecorps gehört (Ruf: Nein 
zum zweiten), aber der Geſchäftsgang des 1. Armee⸗ 
corps würde doch viel ſchwieriger ſich geftalten, wenn 
daſſelbe mit zwei Oberpräſidenten zu thun hätte. Sie 
ſprechen von verſchiedenen Intereſſen. Viele Intereſſen 
haben wir aber gemeinſam: das Verhältniß zu unſern 
Hinterländern, das freihändleriſche Jutereſſe, den ober⸗ 
ländiſchen Canal, den Hafen vor Pillau. — Im zweiten 
Theile verlangen Sie, daß keine gemeinſamen Ein⸗ 
richtungen getroffen werden ſollen, welche die Theilung 
erſchweren. Darum ſträuben Sie ſich gegen ein Pro: 
vinzialgebäude, weil bei der Theilung doch nicht ein 


werden kann. — Sammeln Sie mit uns erſt neue Er⸗ 
fahrungen, und wenn Sie auſtatt Ihrer Behauptungen 
nach einiger Zeit wirkliche Beweiſe vorbringen werden, 
ſo werden Sie in uns noch keine Unmenſchen ſehen, die 
Ihnen Schaden zufügen wollen. Bis dahin aber ver⸗ 
ſchonen Sie uns mit Ihren Behauptungen. 

bg. v. Winter: d 
zurückgewieſen, welche aus der „nationalen Miſſion“ ge⸗ 
folgert wurden (fiehe den geſtrigen Bericht), führt er 
Die Frage wird hier gang falſch geftellt. 


ſtändiſchen Verbande des Königreichs Preupen ge: 
ei 


5 finden Sie eine ſolche Beſtim⸗ 
eine Provinz in einer ſolchen Lage war. 


t 
ge begründet. 
orſchrift, daß die 


auf jederzeit einen beſonderen königlichen Beſcheid erhal⸗ 
ten ſollten. M. H.,, n Schutz fü 
norität, wie ihn jene Zeit nur immer geben konnte. 


Stück davon abgebrochen und nach Danzig transportirt 


Nachdem derſelbe die Angriffe k 


ung deſſen, was] 


derſelbe könne ſehr großes Unheil anrichten. Seit ich 
die Vorlagen zum Provinziallandtag ſah, bin ich etwas 
beruhigt, ich ſagte mir: Gott ſei Dank, es bleibt doch 
noch Manches beim Alten. So im Chauſſeebauweſen, 


Selbſtſtändigkeit, iſt War nicht gegen den Sinn der 


Ausemanderſetzung nach der Theilung in dieſer Be⸗ 
ziehung ſoll mich nicht grämen, ich will ſie gern einem 
Schiedsrichter überlaſſen, und ich lege das Schieds⸗ 
richteramt gern (zu Oſtpreußen gewandt) in Ihre 
Hände. Für mich iſt die Frage vorzugsweiſe eine 
Frage der Selbſtverwaltung. Seien Sie nicht böſe, 
wenn wir ſagen, Sie majoriſiren uns. Sie müſſen 
uns majoriſiren; denn die Intereſſen gehen auseinander, 
Sie ſtimmen geſchloſſen, und wir ſtimmen geſchloſſen. 
— Sie ſcheinen zu glauben, irgendwer tyranniſire die 
man auswandern müßte nach Elbing 
Faſt das ganze intelligente Weſtpreußen hat ſich 
nun an Sie gewandt und bittet Sie: Helft 
uns doch, daß wir wenigſtens ſo geſtellt werden, wie 


(Heiterkeit). 


ſich ſo maßvoll an Sie wendet, * 

deſte Grad von Wohlwollen, daß man von Ihnen er⸗ 
warten kann, wenn Sie ſagen: Ja, wenn es nur uns 
nicht ſchadet. Und was ſchadet es Ihnen denn, wenn Sie 


iſt es wohl der min⸗ 


unſeren dringenden Wunſch gewähren. Sie haben uns 131 206 A, 


. Theilungs⸗Debatte im Abgeordnetenhauſe: 
bei der Vereinigung zwiſchen Oſtpreußen und Littauen 
hätte man in Letzterem noch ſo lange widerſtrebt, als es 


bisher, daß wir mindeſtens nichts verlieren. Wenn man bedungen für Sommer: 1288 198 


letztem Montag: Weizen 11460, Gerſte 5960, 


er 
23 140 Qrts. — Wetter: Schön. 9 


hochbunt . 127-1308 200-210 & Br. 

hellbunt 125-1308 200-208 & Br.] 198—210 
bunt 120-1298 180-200 K Br.] Abe. 
roth 128-1328 195-200 K Br. 


.. . 113⸗125f 150-175 K Br. 
Regulirungspreie 1268 bunt lieferbar 205 A . 
Auf Lieferung 1268 bunt Yr October 207 & Br., 


205 KX Gd. October⸗November 205 M bez. 
und Br., der il⸗Mai 208 & bez. und Gd., 
210 &. Gd. 


152 K. Br., 148 K Gd. 
loco der Tonne von 2000 & große 1128 
In 2 1188 165 &, kleine 102/38 137 M, 107/88 


140 K Br. 
Rübſen loco ohne Handel, der Tonne von 2000 f 
Reguli is 320 K. 


— 


rag 10000 „. Liter He October 


t Fondscourſe. London, 8 Tage, 
ch . , 
Gd., do. 3 Mon. 20,345 Br., gem. 
Amſterdam, 8 Tage, 169,05 gem. 41,p& Preuß. Cons. 
Staats⸗Anleihe 104,10 Gd. 3½% Preuß. Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheine 93,60 Gd. 3½ c Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 
ritterſchaftl. 83,00 Gd., 4% do. do. 95,10 Br., 4% &. 
do. do. 101,85 Br. 5 pct. Danziger Hypotheken⸗Pfand⸗ 
briefe 100,00 Br. bia Pommerſche Hypotheken⸗ 
Pfanderieſe 100,00 Br., 54 Stettiner National⸗ 
Hypotheken⸗Pfandbrieſe 101,25 Br. Se, 
Das Vorſteberamt der Kaufmaunſchaft. 
Danzig, den 5. October 1876. 
Getreide⸗Börſe Wetter: mildere und klare 
Luft, am Morgen Regen, Wind: Süd⸗Weſt. 
Weizen loco fand am beutigen Markte rege 


Weſtpreußen derart, daß es nicht auszuhalten ſei, daß Kaufluſt und find 940 Tonnen zum Theil vom 


Speicher ziemlich raſch verkauft worden. Im Allge⸗ 
meinen waren die bezahlten Preiſe etwas unregel⸗ 
mäßig, doch ſind dieſelben um 1 bis A. Yr Tonne 
gegen geſtern neuerdings hüher anzunehmen. Es wurde 
A., 183/4, 134/58 
200 K., roth 130 203 M, bezogen 1312 201 &, 
bunt 126, 1298 200, 204 K., hellfarbig 1248 203 
A, 129/30, 130/18 205 K., hellbunt 129, 129/308 
206, 207 A, 131 208 A, hochbunt glaſig 139/30, 
131/28 208 M, 1338 210. K, alt 


Schiffs- Litzen. 
Neufahrwaſſer, 5. Oct. Wind: SW 


noch Leute gab, die ein Intereſſe an der Theilung ge: Geſegelt: Nanny, Peters, Stockton; ann 
habt hätten, und hat dieß Worte mit geſperrten Lettern] Wendt, Lübeck; Sarah Williams, Williams, ee 
jegen laſſen. Bei uns giebt es aber ſolche zwieſpältige] ſämmtlich mit Getreide. — Emma, Scheel, Nykjoding, 
Jutereſſen nicht. Sie find mit unſeren Verhältniffen | Oelkuchen. — Alpha (SD.), Nielſen, Königsberg; 
unbekannt, ſonſt müßten Sie das wiſſen. Es könnten] Stolp (SD.), Marx, Stettin; beide mit Gütern. N 
ſich in Weſtpreußen andere Stimmen nur erheben, wenn Ni i \ 


wir durch die Vereinigung ge wie man bei uns fagt, 
„untergebuttert“ wären. (Bravo) (Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 


Berlin. Bei dem am Donnerſtag ſtattgehabten 


Gewitter ſchlug u. A. der Blitz in die Siegesſäule im 


Parke von Babelsberg und; zertrümmerte von der 
auf derſelben befindlichen Victoria den Arm, 
den Lorbeerkranz hält. 

— Der Schriftſteller Lua iſt am Montag Nach⸗ 
mittag auf dem Dorotheenſtädtiſchen Kirchhof zur ewigen 
Ruhe gebettet worden. Freunde und Verehrer des Ver: 
ftorbenen, die ihm in ſeinem bewegten Leben hilfreich 


zur Seite geſtanden, hatten auch für ein einfaches Be: | Stellmacher, 


gräbniß orge getragen; zahlreiche Lorberkränze 
ſchmückten den Sarg. Ein Comite ift in der Bildung 
den Her welches dafür ſorgen will, daß die Schriften 
des Verſtorbenen in die Oeffentlichkeit kommen und daß 
derſelbe auf ſeinem Grabe einen Denkſtein erhält. 

— Adolf Stahr, deſſen am 3. Mai in Wies⸗ 
baden erfolgter Tod gemeldet iſt, war am 22. October 


chts in Sicht. 
Waſſerſtand: 4 


Wetter: fr 


Thorn, 4. Oct. 
Wind: O eun 


7 Zoll. 
. 
Stromauf: 
. Thorn nach Zlotterie: Derke, Lewin, 
er. 


Wilpit, Woſerbander waltung. Nadad, &. 
illnitz, Waſſerbauverwaltung, ack, Katharinchen⸗ 
berg, 1 Kahn, 600 &. Steine. 3 


welcher] Bohlmann, Waſſerbauverwaltung, Rudack, Katharinchen⸗ 
ine. 


berg, 1 Kahn, 400 &. Steine. 
Paarmann, Cohn, Wloclawek. Danzig, 1 Kahn, 
5 sch = = tag > Roggen. 
ohloff. Cohn, oclawek, anzig, 1 
1161 85 Weizen. 8 


Winiawski u. Co., Wloclawek, i 
1 Kahn, 1300 Gr Weizen. Danzig, 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


5 8 356, + 7,0 DS maß trübe, 
Tus W. ßig, „Regen 


31 
5 335,48 friſch, bezogen. 


2 


Seidene Regenschirme 


in den ſolideſten Fabrikaten empfiehlt billigſt 


W. Jantzen. 


1943) Rreisgerichte- Director 5: 
Verwardten und theilnehmenden Be⸗ wi 

kannten zeige ich hierdurch ſtatt beſon⸗ ® 
derer Meldung are = meine liebe Frau 


N 
Anna, geb. von Kottwig, heute von einem 755 


w Mädel Sein. entbunben 1155 
Pankow bei Berlin, am 4. 187 
5 
1987) 5 


F 


Gereinigte pühmiſche TN N 


I Bettfedern & Daunen 


Otto Kiewitz, vorm. Carl e 
empfiehlt 


Fr. Carl Schmidt 2 


Langgaſſe No. 38. 2 


| ie Verlobung unſerer Tochter 
Hedwig mit dem Königlichen 

1 ee Seeretär Hrn. Fried- 

h Junge hierſelbſt beehren wir 

7 5 Freunden und Bekaunten ſtatt 
4 befonbenr Meldung ergebenft anzu⸗ 


aber, den 1. Ock. 1876. 


1950) Kerskl und Frau. 
8 e 


eee N 


5 Die aut der Feige Meſſe ge⸗ 
— dauften Winterſtoffe für Paletots, Anzüge 
— ̃ * und Beinkleider find eingetroffen und 

Betteinſchüttungen, eichnen ſich durch billige Preiſe empfeh⸗ 


aaa 


2 sen Ma 3 em» 4 4 
Eee Dauerhaft Alenswerth aus. 
rug A Pe. Ä ade Bettbezüge, 5 a 0 


F. W. Putikammer 


Langgaſſe No. 67. (1992 


Wein Handſchuh⸗Lager ift durch feiſch erhaltene Zufens 
dungen auf das Reichhalti Karo! ſortirt und empfehle 
Glaces für Damen mit A Knopf von 1 Mark an, mit 
2 Knöpfen von 1 Mk. 50 Pf. an bis te ee nz 
Franzöſiſchen Joſephinen, für Herren von 1 
bis zu den Fuer Franzöf. Joſcphinen, Wildleder hand ſchube 
mit 1 und 2 Knöpfen in modernſten Farben für Herren, Da⸗ 
men u. Rinder, eine große Auswahl in weißen Militair⸗Hand⸗ 
ſchuhen mit 1 und 2 Knöpfen, echt engl. Neit⸗ und Fahrband⸗ 
ſchuhe, Winterhandſchuhe in Seide, Caſimir und Buckskins 
für Herren, Damen und Kinder, das Neueſte in Cravatten für 
[Herren und Damen, Ueberbindetücher in Wolle und Seide, 
Tragebänder für Herren und Knaben in auaper Auswahl, feis 
25 bene Negenſchirme verkaufe ich wegen Mangels an Naum 
ſehr billig. (1953 


Wnfitatien=geihinfitut| 5 
geihbiblinthel 


8 Neueſte. 
Bebingungn an. Eintritt täglich. 
Hermann Lau, 
24. Lauggaſſe 74. Ne 


Bett⸗Tücher 


empfiehlt 


Fr. Varl Schmidt 


Lanagaſſe No. 38. 


Geer Geſang » Unter: 5 — ER ER 
5 richt, verbunden mit ſorgfältiger e 2 
Gut BER: 


|| Matratzen und Kril-Kifen! 


Conſervatoriums in Cir keln ertheilt. 
5 55 Gr. l 10, von 3—4 * 


Töchter⸗Penſionat. 
15 gebildeter Stände finden bei mir 
Penſion Vorſtädt. Graben 51. Liebevolle 


italien. Geſange, wird auf Wunſch 
empfiehlt 


einzeln und nach der Manier des 
Fr. Carl Schmidt 


u an. 38. 


körperliche Pflege und Beauffichtigung bei 
den Schularbeiten werden zugeſichert. Bi 
1921) Jeannette Lange, geb. Collins. 
2 91 ren Bublitum mache ich bekannt, |, 
ich meine Wohnung von der Kl. EEE 
Ae 3 nach dem Holzmarkt No. 5 
verlegt habe. Hochachtungsvoll a 
ochachtung 15 
„ Müller, 


Joh. Rieser, | 
Große Wollwebergaſſe No. 80, Ecke der Jopengaſſe. 


5 | - i = Schiff „Freundschaft“, Capitain Otten, von 
f N FE alzbt “ an mm u Bin us Amsterdam, nechher unterwegs, offorire vorbe- 

ee base b. 8 be Braun 7 ei ößchen, 25 7 k., haltl. glücklicher Ankunft ex Schiff billi 

Me Wohnung ist von heut e. Fehr | wert Krüger, Sunbenuie Ro 3 6 5420 Carl Troltschke, 


7 8 


ab Heil, Geistg. 49, 1 Tr.] 


E Klitzkowski, Makler. 2 IR; „5 RES 138 BR 3 5 58 ER 72 
Ban . an il 990 nn 2 3 3 
andarbeiten kön f 1: h 
— e m n rm berzicher 
a Elise — von 2—12 Jahren, größere Anzüge mit, Rock, empfiehlt 
205 in ſehr reicher Auswahl 


ö N Math. ach Dampfer-Belegenheit 
gaſſe No. 9 nach dem Alten Roß 75 Sanganfie No. 28. 
No. 2 beehre ich mich hierdurch * RR = we don 
g Hans ergebenft anzuzeigen. 5 JJ .... Hamburg nach Danzig. 2 
A. F. Klein, 88 Eee |. Gambrinus-Halle. 
1772) Klempnermeiſter. 90 = Anmeldungen für Danzig, Königsberg und Bon beute ab echt Erlanger fowj 
3 * 10 Hierdurch Ad ic mir einige a Partien a tei igen a ce 6% beges Aotien-Blor vom Naß, ö 


$ billiger wollener Kleiderſtoffe, wehe ich gen dt, Mee ee | ai 
5000 Aus Haft Fife 15 in chen perſönlich einkaufte, vorzugsweiſe einen 5 Theater Anzeige. 


HE \ 19.) 
Heiligengeiſtgaſſe No. 129, Eingang | ttenextract, Inſectenpulver. J. Dreyli 
Kohlengaſſe, eine Filiale meiner Dom Poſten reinwollener Beiges, glatt, geſtreiſt 5 van 21 FE Date Die Ongenotten, obe Ober in 5 


nauer Meierei⸗ Fabrikate und offerire &4 


su e eee Teiiche Önite| und karrirt zum Preiſe von 1 Mack 20 Pf. pro Aeter M an agen ene alle ef e g F ben 1. Seite (Abomen. J 


und feinen Sur f 255 betheil N Auskunft ertheilt D 5 Act ? 
„ Bohm- Bommnaın. ke zu en i lb hen fra 7 Dieuften = die E K une 190. ei _ In Selten 8 Die aa fe 
rr ß „ webergaſſ ft ei n in 8 unden eſangs⸗ 
Geräucherten Speck 20 Pro n 5 rha fe M ue 3 be 4 en aun Wohnung, 10 1 A ale 9 7955 von Salingre. Maß f 
babe ein Quantum übrig behalten und 1% pelkeller, zum Bier⸗Verlag auch zur ſon⸗⸗ von Lehnbardt a. 
ne Bendbe ae gobleumarkt 7. © Haupt Omber. 185 l geeignet, foot en Opernierte leihw. 10 Pf. 


Alex. Goll, Gr. Gerbergaſſe 10. 


Friſche türkiſche 


Bile kreide l. carmen. Unterstützungs- 
aumentreide 1. 


Selonke’s Theater. 


Julius Tetzlaff. 3, be, fine bie Gomiteigung im Siren ier. ie Bienftneten. Lupe. 

1. Antilen-Ghocotade, zu Conradshammer bei Oliva. ee een neee ane 
pr. Pfd. 1 Mrk., Fabrikat „nner en nee Gran), io U, mare 10 n Eoneane-| Gar tenbau Verein. Citronen u. Schaalmandeln 
der Herren Gehr. Stoll: en. 120 Haufen vorzügliches Nachhen e e 9 - F. E. Gossind. ge Sorte 
werd, Cöln f. Rh., empfiehtt |" "Dan n deere ich den mir bekannten Käufern bei der Auction za .- sing, eke e 14. 


9 ber die dn A stell e 

nus Br dtke. anzeigen. Unbekannte zahlen ſofort. 1) 40 5 ie Aus ie gi 8 ri en C e erfü e, 

i , Frische Kieler Spalten Joh. Jac. Wagner Sohn, Auetionator, Sein Sein, Bon dem Su an. e eee 
Su 3 2 aſſe N 3 ee 9) Mühen aus Berau Magdeburger Sauerkohl, 


. rn eltower Rübchen, 
Buchadk 5 Belanant, Schotenterne 1, ‚ Spliherbjen 


17. 
Hente Kön König ee hes F. E. Gossinn ; „ Ne un 2 


empfing 


5 Frische bol Hufen, 5 
Lebende Hummer 


Morgenröce für Damen 


empfing 


Bernhard Fuchs, 


(früber Deutſchis Haus). Berandworticcher Nedacker: 9. pant. 
Brodbänkengaſſe 40. 


ee No. 28. (1535 Echt Pilsener und eoht Erlanger | Dru und Verlag nt = W. Kafemann 
. von vorzüglicher . vom Dan 
N Fass, Korb. lerzu "else Beilage. 


25 Eine Ladung prima holländ. Klumpenthon per 


| 5 Verein. 5 b 
reitag, den 6. Oct er Nobin, 
Heu-Au oon 5 ea den 6. Octbr. er., Nachmitt. Charakterbild. End ales ene Weib. Schau⸗ 


Münchener Ausſtellungs Lotterie. 
5 empfiehlt in ſehr reicher Auswahl zu den verſchiedenſten Preiſen Geld gewinne: 15 5,000 5 Looſe 4 2 l. 
ao 22 =. z ba CE | 
Be A E D ZUR ei odor Bertling, Gerberg. 2. 


N 


P 1 a TE 


Beilage zu No. 9976 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 5. 


Schweiz. ; 3 

St. Gallen, 1. Oetbr. Die gemeinnützige 
Geſellſchaft der Stadt St. Gallen hat letzten Frei⸗ 
tag die in Ausſicht genommene Verſchmelzung 
der bisher confeſſionell getrennten Schulen 
der dortigen Stadt zu einem gemeinſamen Schul⸗ 
verband re und iſt dabei nach eingehender 
Erörterung zu folgendem Beſchluſſe gekommen: 
Die gemeinnützige Geſellſchaft der Stadt St. Gallen 
erklärt ſich mit der Idee der Verſchmelzung unſerer 
confeſſionellen Schulen zu einer bürgerlichen Ge⸗ 
meindeſchule einverſtanden und ſetzt in alle bethei⸗ 
ligten Schulbehörden das Vertrauen, daß ſie dieſe 
Idee Be, und zwar ausdrücklich fo verwirkli⸗ 
chen, daß auch die Realſchulen in die Verſchmel⸗ 
zung miteinbegriffen werden. 

Frankreich. 

XX Paris, 2. Oct. Bei den geſtrigen 
Erg än — ahlen für die Kammer haben 
in vier Departements die Republikaner, in zweien 
die Bonapartiſten geſiegt. Die neuen bonapartiſti⸗ 
ſchen Deputirten ſind Peyruſſe und Tron, deren 
Wahl in der letzten Seſſion für ungiltig erklärt 
worden war. Sie erhielten nur eine ſchwache 
Majorität. Peyruſſe wurde Dank den Anſtren⸗ 
gungen der Herren Caſſagnac und Genoſſen, in 

uch mit 8119 Stimmen gewählt; fein Gegner 
David erhielt 7521 Stimmen; der Bezirk von 
Saint⸗Gaudens wählte Tron mit 6807 Stimmen 
und gab deren 5937 dem Republikaner Camparan. 
Zu überlautem Jubel haben alſo die Imperialiſten 
keine Veranlaſſung, was ſie nicht abhält, gewaltig 
zu triumphiren; ſte ſind freilich durch die vorher⸗ 
ehenden Wahlen nicht verwöhnt worden. In 
Embrun, wo bekanntlich eine Stichwahl ſtattfand, 
erhielt der Republikaner Ferrars 2825, der Cleriko⸗ 
Legitimiſt de Prunieres 2795 Stimmen; der erſtere 
= alſo gewählt, obgleich er nicht die abſolute 
ehrheit hat. Eine große Mehrheit entſchied ſich 
in Cambrai für den Republikaner Bertrand⸗ 
Milcent, welcher 11597 Stimmen erhielt, wäh⸗ 
rend auf den reactionären Lestoquoy nur 1433 
fielen, aber in dieſem Bezirk war die Zahl der 
Wahlenthaltungen ſehr groß. In Toul fielen 
dem gemäßigten Republikaner Petitbien 8411, dem 
clericalen Claide 4674 Stimmen zu; die ultra⸗ 
radicale Candidatur Ancelot's iſt nicht — Reife 
2 Endlich hat in der Oiſe (Bezirk Senlis) 
der Republikaner Franck⸗Chauveau eine kleine 
Mehrheit (9991 Stimmen gegen 9729, welche 
dem Bonapartiſten Picard zufielen) erhalten. 
In Summa ſind alſo e e rfolge der Republi⸗ 
kaner nur beſcheidene. Die Abſtimmung erfolgte 


überall, wie es ſcheint, in größter Ruhe; die Wähler 
haben durchgängig wenig Eifer bewiefen. — Man 
zeigt heute an, daß bie ben der parlamen⸗ 
tariſchen Seſſion definitiv auf den 30. October feſt⸗ 
eſetzt iſt. Nach Erledigung der Einleitungs⸗ 
ſobmaltiten dürfte ſomit die Deputirtenkammer in 
der zweiten Woche des November die Budgetdis⸗ 
cuſſion wieder aufnehmen. Die Budgetcommiſſion 
wird ſich ſchon vor Schluß der Ferien, gegen 
Mitte Oktober, unter Gambetta's Vorſitz wieder 
verſammeln. Es iſt die Rede von mehreren Inter⸗ 
pellationen, welche gleich beim Beginn der Seſſion 
an die Regierung gerichtet werden ſollen. So 
beabſichtigt, heißt es, eine Anzahl von Deputirten 
der Linken den Kriegsminiſter über das Dekret 
vom 29. Sept., (Beibehaltung der Corps-Comman⸗ 
danten) zur Rede ſtellen und Devoncout will die 
famoſe Militärmeſſe auf dem Mont Beuvray zur 
Sprache bringen. Als Deputirter des Cher hat 
Devoucout das ſeltſame Gebahren Ducrot's 
aus der Nähe beobachten können. 
Am 18. Det. werden ſich in Lyon 30 Biſchöfe ver⸗ 
ſammeln, um über die Mittel zur Erhaltung der 
katholiſchen Univerſitäten zu berathen. Dieſe Be⸗ 
rathungen 5 ſich ſo oft, daß man nicht 
wohl an eine glänzende Lage jener Unterrichts⸗ 
Anſtalten glauben kann. Die religiöſen Blätter 
berichten eingehend über eine Kundgebung, die am 
29. Sept., dem Geburtstage des Grafen von Cham: 
bord, in der Bretagne ſtattgefunden hat. Eine große 
Anzahl bretagniſcher Edelleute, Senatoren und 
Deputirten unter der Führung des Biſchofs von 
Vannes begab ſich nach dem Wallfahrtsorte 
Sainte⸗Anne⸗d'Auray, hörte dort die Meſſe und 
verſammelte ſich nachher zu einem Bankett. Ein 
Graf Gouyon hielt eine Rede, die mit dem Rufe 
vive le roi! ſchloß. Man bedauerte die Abweſen⸗ 
heit des Herrn de Mun, der ſich übrigens ent⸗ 
ſchuldigt hatte. Seit einiger Zeit macht man über⸗ 
triebene Anforderungen an de Mun und er kann 
den allſeitigen Beſtellungen auf Bankettreden nicht 
mehr genügen. 


Belgien. 

Brüſſel, 3. October. Der internationale 
Congreß und die Ausſtellung für ee 
pflege und Rettungsweſen find heute geſchloſſen 
worden. Die Mitglieder deſſelben waren zum 
Schluß, zu einem Bankete vereinigt, bei welchem 
u. A. Profeſſor Gneiſt (Berlin) für die den Mit⸗ 
8 hier zu Theil gewordene 20 


ank ſagte. 
Italien. 
Rom, 30. September. Von Wichtigkeit ſür 


das Ausfallen der Wahlen iſt der Beſchluß der 


October 1876. 
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Republikaner, welche in Genua das Wegbleiben 95 Kr I 1 N 5 Jamie Zune ct) 


von der Urne proclamirten. Vergebens kämpften ; 
in der Verſammlung, welche unter dem Namen der rd 2080 ke 725 Pe wee ee e 


. ſtattfand, Aurelio Saffi und A mſt 
Campanella. die beiden Hauptapoſtel Mazzini's, 

gegen einen ſolchen Verzicht auf das practiſche 
politiſche Leben. Eine entgegengeſetzte Strömung 
hat ſich unter den Internationaliſten Italiens 
gezeigt. Am 22. October wird ſich ihr Congreß 
darüber ſchlüſſig machen, ob ſie mitwählen wollen 
oder nicht. — Ueber den Fluchtverſuch Luciani's 
ſchwebt immer noch ein geheimnißvolles Dunkel. 
Seine Mutter ſtellt die Wahrheit des Gerüchts 
geradezu in Abrede und regt ohne Rückhalt den 
Verdacht an, daß irgend Jemand ſich durch die 
böswillige Erfindung ein Verdienſt zu erwerben 
ſuche. Man raunt ſich allerlei Dinge in die Ohren, 
die zu wiederholen wir Anſtand nehmen. Officiös 
wurde die Thatſache in den Regierungsblättern 
genau beſtätigt. Seitdem herrſcht tiefes Schweigen 
über die Entdeckung der Mitſchuldigen. 

— 4. Oct. Aus Anlaß des vorgeſtern ge⸗ 
feierten Jahrestages des Plebiscits 15 der König 
für einige Preßvergehen, die politiſchen Vergehen 
und gewiſſe Contraventionen, darunter die Zu⸗ 57 
widerhandlungen gegen das Mahlſteuergeſetz, eine 
Amneſtie erlaſſen. — Heute conferirt der König 
in Turin mit dem Miniſterpräſidenten Depretis. 

Griechenland. 

Athen, 3. Detober. Die Angeklagten in dem 
Prozeß Bulgaris haben die Annullirung der 
Anklageacte beantragt, der Gerichtshof iſt über 
dieſen Antrag in Berathung getreten. — Einer 
Deputation der neulich ſtattgehabten Volksver⸗ 
ſammlung erklärte der Miniſterpräſident, daß die 
Vorbereitungen Opfer erheiſchten, welche das 
Cabinet von der Kammer verlangen werde; die 
Klugheit laſſe übrigens die Neutralität ange⸗ 
zeigt erſcheinen und man dürfe vertrauen, daß 
Europa den gerechten Forderungen der griechiſchen 
Nation Rechnung tragen werde, ein Abgehen von 
der Haltung, welche Griechenland bisher beobachtet] Schluß feft 
habe, würde . 8 ziehen. 

meri 


e n. 

Newyork, 2. Oct. General Babeock, ehe⸗2 
mals Privat⸗Secretär des Präſidenten, der in 
Waſhington wegen ſeiner Verbindung mit einem 
Einbruche im Jahre 1874 angeklagt war, iſt am 
Sonnabend freigeſprochen worden. 

In Cuba haben die Aufſtändiſchen am 
25. v. Mts. eine Truppenabtheilung von gegen Schb 
200 Mann überfallen und gefangen genommen. 
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en. — Petroleummarkt. (Schlußbericht.)] Kilo inländiſcher 123% 158,75, 1258 163,75 M bes, [October-November 47,60 K., Yr April⸗Mai 50,00 * No. 0 28.50 —26,50 K, No. 0 und 1 26,50 
affinirtes, Type weiß, loco 49 bez., 49%, Br., t fremder 115/68 135,50, 1178 137,75 1198 139,75, — Rübſen d. October 333,00 k. — Petroleum bis 25,00 4 — Roggenmehl er 100 Kilogr. unverſt. 
October 49 bez. 49% Br. dee November 49 bez., 1208 140, 141, 1224 141,75, 142,75 4. bez., October loco 20,00 K bez. und Br., Regulirungspreis 19,75 K, incl. Sack No. 0 25,00— 23,50 M No. 0 u. 1 23,25 — 
49½ Br., Mm Dezember 49 bez., 49% Br., ur Ja- 146 M Br., 144 M Gd., Frühjahr 154 &. Br., 152 Anmeldungen 19,25 — 19,75. bez., ur October 20,00 22% K. 7 October 22.65 — 22,60 K bez., er October: 
nuar 49 Br. — Weichend. 4 Gd. — Gerſte e 1000 Kilo große 144,25 K bez., 19,75 K. Br., Yr November⸗Dezember 20,00 K. November 22,80 M bez., 3 Nov.» Dez. 22,20 

Newyork, 3. Octbr. (Schlußcourſe.) Wechſel auf . bez. — Hafer Ye 1000 Kilo loco ruſſ. 114, 116, Br. — Schmalz, Wilcor 55,5 —56 K. bez., andere A. bez., 'r Dezember » Januar 22,20 K. bez., 
London in Gold 4D 83 C., Goldagio 10, % Bonds ſchwarz 124 K bez. — Erbſen Nr 1000 Kilo weiße Marken 55,5 K bez. — Hering, Schottiſch Crown⸗ Der Jauuar » Februar 22,20 . bez, 77e April⸗Mal 

1885 113, do. 5% fundirte 114½, % Bonds dur 146,50, 148,75 & bez., graue 168,75 4 bez. — und Fullbrand 53,00 —53,5 M. tr. bez. 22,30 . bez. — Leinöl 100 Kilogr. ohne Faß 59,00 M 
887 115%, Eriebahn 9%, Central Pacific 109½, Bohnen der 1000 Kilo 166,75, 175,50 A bez. — Berlin, 4. October. Weizen loco r 1000 bez. — Nüböl Yr 100 Kilogr. loco ohne Faß 71,00 
Newyork Centralbahn 98%. Goldagios 10. Waarenbericht. Wicken er 1000 Kilo 166,75, 168,75, 171, 173,25 filogramm 180-223 M nach Onalität gefordert, r A. bez., Be October 71,5—71,3 K bez., 8 
Baumwolle in Newpork 11, do. in New⸗Orleaus 175,50 &. bez. — Spiritus er 10 600 Liter pt ohne October 204,5 205,5 M bez., Jer October⸗November October November 71.5713 4 bez., 7 No⸗ 
10%. Petroleum in Newpork 26, do. in Philadelphia | Faß in Poſten von 5000 Liter und darüber, loco 204,00 — 205,5 —204,5 K bez., Ye November⸗Dezember vember ⸗ Dezember 72,2 —72,00 M bez., Ye Dez. 
26, Mehl 5 D. 25 C., Rother Frühjahrsweizen 1548 ½ M bez., October 49%, 4 Br., 48 ½ M. Gd., 205.00 —206,5— 206,00 & bez., der April⸗Mai 211,00. Jannar — & bez., er April⸗Mai 75,5—73,4—73,5 K 
280, Mais (old mixed) 59 C. Zucker (fair refining October⸗November 48%, A. Br. 48%, f. Gd., November 212,00 —211,5 & bez. — Roggen loco 7e 1000 bezahlt. — Petroleum raff. der 100 Kilogr, mit Faß 


Muscovados) 8%. Kaffee (Rio⸗) 18, Schmalz 48% K. Br., 48%, K Gd., Dezember 48 ½ M Br., Kilogr. 143186 M nach nal. gef., Ye October loco 42,00 M bez., er October 41,8 &. bez., Ye 
Marke Wilcox) 11% C., Speck (ſhort clear) 8% C. 48 * Gd., Frühjahr 51 M 


r., 50% . Gd., 153,00 — 153,5 — 153,00 M bez., Yr October⸗ October ⸗ November 41,8 & bez., r November: 

treidefracht 6. October⸗März 48 ½ A. bez. 5 November 153,00 —153,5— 153,00 K bez., r November: | Dezember 42,00 M bezahlt, 7er Dezember⸗Januar 41,5 
5 RE Stettin, 4. October. Weizen Pe Octobers | Dezember 154,5—155,00—154,5 K. bezahlt, 9er April⸗ A bezahlt, 7er Januar⸗Februar 40,8—40,7 A. bez. — 
Productenmürkte. November 201,00 A, der April⸗Mai 211,00 4 — Mai 159,00 —159,5— 159,00 & bez. — Gerſte loco] Spiritus Pr 100 Liter 2 100 & = 10,006 M loco ohne 


ee. Det. (v. Portatind_ & Grothe.) Roggen Yr October⸗November 148,00 K, r November: e 1000 Kilogr. 130—180 Mn. Qual. Bel — Baier loco Faß 50,5 K. bez., ab Speicher — A bez., mit Faß 
en 


eiz Kilo hochbunter 1328 197 A| Dezember 150,50 4. Yr April⸗Mai 156,50 . — der 1000 Kilogr. 130—168 & nach Qual. gef. — Erbſen Ze October 50,6—50,4—50,5 4 bez., er October⸗ 
bez, bunter 1208 Ausw. 165 K. bez., rother 1218 Rüböl 100 Kilogr. ur October 72,00 K, Pe October⸗ loco e 1000 Kilogr. Kochwaare 169—200 M nach] November 49,7 —49,6 K. bez., r November⸗Dezember 
170,50, 1358 194, ruſſ. 1218 167,50, 1278 171,75, November 72,00 4, Pe April⸗Mai 73,00 4 — Qual., Futterwaare 160—168 K. nach Qual. bez. — 49.7 49,6 K bez., der Januar⸗Februar — & bez. der 
1298 176,50, 181.25 M bez. — Roggen r 1000] Spiritus loco 48,20 4. Ye October 48,20 K., Ye! Weizenmehl r 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sack April⸗Mai 51,8 —51,7 M bez. 


Berliner Fondsbörſe vom 4. October 1876. 


Die Börſe hatte in leidlich feſter Tendenz! den einigen Schwankungen auf die Höhe der geſtrigen] Staatsanleihen war die Tendenz eher matt, das An⸗ nomie. Auch Prioritäten erwieſen ſich als recht feſt, 
heutigen Verkehr eröffnet und ſtützte ſich hierbei vor Schlußcourſe zurück. Oeſterreichiſche Nebenbahnen gebot überwog und nur dem Umſtande, da es abſolut wenn der Umſatz darin auch noch ſehr gering blieb. 
zugsweiſe auf die eintreffenden Wiener Conrsdepeſchen. waren ſehr ftill und meift unverändert nur für Galizier an Käufern fehlte, iſt es zuzuschreiben, daß die Courſe Auch der Eiſenbahnactienmarkt büßte in der 2. Börſen⸗ 
5 Der geſchäftliche Umſatz konnte aber keine größere Aus⸗ und Oeſterreichiſche Nordweſtbann kam eine ausge: nur kleinere Veranderungen zeigten. Oeſterreichiſche und ſtunde an Feſtigkeit ein. Im Allgemeinen hat ſich das 
dehnnug gewinnen. Später erſchlaffte die Haltung. ſprochene feſte Stimmung zum Ausdruck. Die localen ruſſiſche Werthe vorzugsweise offerirt. In Preußiſchen Coursniveau auf dieſem Gebiete eiwas gehoben. Bank⸗ 
Die internationalen Speculationspapiere hatten mit] Speculatiouseffecten verhielten ſich ſehr ruhig, ſtellten Fonds zeigte der Verkehr eine ſchwache Zunahme, andere actien ſehr ruhig. Induſtriepapiere meiſt ohne Leben. 
etwas höheren Courſen eröffnet, gingen dann aber unter ſich meiſt aber etwas höher. Für die ausländischen] deutſche Staatspapiere trugen eine recht feſte Phyſiog⸗ + Sinſen vom Staate garanttrt. 
—— ——•ꝑZN K — 


Dentſ Div. 1875 Div. 1875 Div. 1875 
5 em n 10040 do. Prüm. A. 1664 5 150 Perlin-Hamburg |173,75| 10 t Stargard-pofen 101,50 4%] do. vo. . Elbethal[ 5 | 59 [ Disc.-Command. | 116 7 | Berg: u. Hütten⸗Geſauſch. 
 Sonjolibiste unt 4104,40 Unt end Sund. 180 do do ven 1866 5 [145 „ Berlin. Nordbapn | — 0 ] Tolringer 130,50 8½ fungar. Nordoſtb. 5 51,30 Gew-r-Schuſtef 5 0 1 Dib. les 
Br. Staats-Anl. 4 | 96,90] Bod. Erd. Ou. Bd. 5 106,50 Neuf Bod. Erd. Pid. 5 83, 75] Berl. Pad. Magd. 81,80 3 Tüft-Inſterburg 18 0 I fungar. Ostbahn 5 | 48,30 | Int. Handelsgeſ.“ — Dortm. union Bab.“ 8.90 0 
Siaats-Schuldſc. 2.93.0 Cent. Bd. r Blot. 0 uff. Central do. | 5 | 86,50 | Bertin-Stettin 120,10 9 [ Weimar-Gera gar. 54,75| 2% Breſt⸗Gralewo 5 | 67 ( Konigsb. WersB.| 79,90 5½ Königs. u. Lauras. | 69,90 |— 
de. ram- N. 1855 3137,50 do. do⸗ 4 100,20 Ruſſ. Pol. Schatzobl. 4 84,20 Presl.Schw-Fbg. 74 5% do. Str r. 25,75 2½ Jhart.-Azow rtl. 5 | 92,50 | Meining. Creditb. 77 3 Stollberg, Zink 19,25 1% 
Landſch. G.⸗Bfddr. 4 95,60] Kündd do. 5 pol. Pfd. SR. 5 | 75,50] göln⸗Minden 103,40] 49% Breſt⸗Craſewo 18 — | aurst. Charkow | 5 | 92,25 NorddeutſcheBank | 197 6% do. St. Pr. 85 6 
Oftpreuß. Bſbbr. 33 85,30 Danz. Oyp.⸗Bfdbr 5 108.90 do. Liquidat.⸗Br. 4 66 do. Lit B. 102,30] 5 Greſt⸗iew SE 0 kaurst-Keiew 5 | 94,50 | Oeſt. Credit.-Anſt. — 5 | Victoria-Gütte 80,50 |— 
do. do. 495 — me „ſumerik. Anl. p. 1885 6 | 9920| Erf. Kr. Kempen 0,70] 0 | Satizier 84,75. 6 [ +MoscoRjäfan | 5 | 99,10 | Prß. Boden-Gred. | 97 8 Wechſel⸗Cours v. 4. Oct. 
do do 4101.59 AV. Vn 755110 5 101,50] do. 5% Anl. 5 102.50] do. St.- Pr. 1,70 0 Gotthardbahn 49,60] 6 | +Mosco-Smolenst | 5 | 93,40 Pr. Cent. Bd. Cr. 117,10 9½ umſterdam 8 2.8 169,05 
Komm. Pant. 2 . 84,0 i. en. et. 100 5 100, do. do. p. 16 | 6 105,40 Oale-Soran-Gub. 8,40 0 [T Ron. Rub. 42,10] 5 | Mybinst-wotogoye 5 83.75 Preuß. Cr. Ant.. — 0 75 2Mn. 3 1168,30 
3 we u. |j4,| 94,80 5 101,25“ Wewvork Stadt.. 7 105 o. St.⸗Pr. 19,75) O Lüttich-Limbur 16 0 | +nijäjamstogtow | 5 | 95 Pom Ritterſch.⸗ B. 127,40 | 94% 8. Tg. 
Bu: 441102,40| W. r . 2 6 103.40 8 i u 4, London 8 29,12 20,415 
n N ne: 0 > Boll 40 Bannover-Altendet] 14 | O Foefier-gran. St. 463 6½ 1 Warſchau-Teresp. 5 | 91,75 | Schaffhauf Bnto.| 65,50 | 57½ 3Mn 2 120,345 
 Kofenjche neue do. 4 | 94,50) Mırsländifche Fonds. Stalieniſche Rente | 5 | 72,60] do. St.- Pr. 34,50 0 ff do. Nordweſtb. 210 — ä — Schleſ. Bankverein 88,50 6 paris 8 Tg. 3 81,05 
Wehpreuß. fbr. 36, 83,25] Oeſterr. Pap-Renteſ4 fl 52,90] do. Tabats- Act. 6 | — Märkiſch⸗Poſen 16,90 0 do. B. junge 55 5 Bauk⸗ und Juduſtrieactien. | Stett-Dereinshant | 86,75 0 f Pelg. m 1 20 ˙2 80.90 
5 do. do. 494,80 do. 2 55,50] do. Tabats.Obl. 6 102,10] do. St. Ur. 70,10 3% 4 Reichenb. Parbb. 47 4% Div. 18750 Ver-Bl.Quistorp | 3,50 0 TER . un 21 80,55 
. do do 4101.50 do. Loose 1854 4 995,75 Framzöſiſche Rente | 5 | — Magdeb.-Halberſt. 106,50 6 Rumäniſche Bahn 15,30] 2½ Berliner Bank 87,50 0 factien d. Colonia 62505 mien 8 7.4 163,25 
ö do. I. Ser. 5 107 f bo. Cred. Lv. 1858— 293 Raab-Graz., A. 467,80] do. Stpr. 3% do. St.⸗Pr. 64,75 8 [Berl. Bankverein 84,75 0, Bauvereinpaſſage 18,50 1 | „, 2 Nn. 44 162,35 
de. doe. 40 — | do. Loose v. 186015 99,75 Kumaäniſche Anleihe 8 | 91 do. C. 94 5 |+ muff. Staatsb. | 110,50 | 5,92] Wert. Gafien Ber. 162 „14,7 | ext. Bau- t. 5150| O Petersbur 309.7 265 
da. neue 41 94.25, do. Loose v. 1964-1252 Turk. Anl. v. 1833 5 10,25 Magdeb-Leipig 262,50 14 Südöfterr. Lomb. 1²⁰.50 0 Verl. Com. (See) 62,75 2% url. Centralſtraße 33,50 214 30 3 Mn 7 260,70 
do. do. hi 101,90] ungar. Eiſenb.⸗An. 5 | 66,50 Türk. 6% Anleihe 6 | — + do Lit. B. 98, 4 [schweiz. Unlonb. 7,80] 0 Verl. Handels⸗G. | 70,751 5 Deutſche Baugeſ. 48,10 Warſchau 8 2g 7 265,80 
do. do. II. S. 101,40] ungariſche Looſe 5 138,50 Türk. Eiſenb-Looſe 3 | 31 Went. Gnſch. St. W.“ — 0 do Welt, 22,60] 0 Verl. Wechslerbt. — do. Eins.. 950% o fp ð 
Bomm. Rentenbr. 4 | 96,70) do. Schatzanw. I. 6 82,40 Niederſchl⸗Mürk. 96,75) 4 [ Warſchau⸗Wien 199 f 7½ Brest. Discontob. 68.50 2 | do. Reichs Cont. 65,50 — Sorten. 
Wofenfhe do. 1% | 96,90] Kuff-gl. Ant. 18225 — — — Nordhauſen-Erfurt[ 31,25. 4. — Centelb. f. Bauten 15 0 A. B. Omnibusg. 72 7 Dukaten 9.75 
a Preußiſche do. 496,20 do. do. Anl. 18593 65 Eiſeub.⸗Stamm⸗ u. Stamm- do. St.- Ur. 33 — . Prioritäts. Grrb. f. Ind. u. Hönd 64 0 [Str. F. f. aumat. 8,75 O | Sovereigns 20,36 
3 Bad, Präm.-Anl. do. do. Anl. 1862|5 | 89,80 Prioritäts⸗Actien. Oberſchl. A. u. C. 185,50 | 1014 Obligationen. Danz. Bankver. & 123 0 C.-. G. u. W.- A. — 0 20-Franes -St. 16,28 
i von 1867 4 117,90] do. do. von 18705 | — Div. 1875] do. Lit. B. 125,50 10 ½ Gotthard⸗Bahn | 5 64,50] Danzigerprivatb. 116 7 Nordd. Pap.-Fabr — O | Imperiats pr. 50 Gr. 14,00 
Bayer, Präm.t. 4 120,40] do. do. von 187115 | 89,80] Aachen⸗Maſtricht | 20 1 | Oftpreuß. Südbahn 23,50 0 [J Kaſchau-Oderbg.] 5 | 54,40 Darmſt. Bank 106,500 6 WohlertMaſchinf.] 11,80 — | Dollar 4.18 
t Braunih.Pr-X. | -| 84,20] do. do. von 187215 | 90 | Bergiſch⸗Märk. 80,50| 4 do. St.⸗Pr. 75,25 5 [igronpr. Rud.⸗B. 5 | 63,10) DeutſcheHenoſſ. B 90 5½ Weſtend⸗Geſellſl. — 0 Fremde Banknoten — 
; Köln- Md-Pr.S. 1151107,501 do. do. von 18785 90 Berlin-Anbalt 107,25 8 | feste Oderuferb. 108 6½ T0eſt-Fr. Staatsb. 3318 Deutſche Bank 80 3 Valtiſcher Lloyd | 40 0 | Sram. Banknoten 8¹ 
Imbg . Sortl. Looſe g 172,75 vo. Conf. Obl. 1878. 4 l 84,30] Berlin- Dresden 19,50 | — do. St.⸗Pr. 111 6½ 7Südöſt. B. Lomb. 3238,10 Detſch. Eff. u. W. 104 6 ½¼ Königsbg. Bultan | — 0 Deſterreichiſche Bantn. | 163,50 
Suben renn. 3171.40 Ruf. Stiegl. 5. Anl. | — | Berlin-Görlig 82,40 | 0 ubeiniſche 114,50] 8 j;6üpöft. 5¼ Oblg. 5 | 77,50 | Deutigeeige-wt 157,60 0 Münnich, Ch. W. 0 10 0 do. Sülbergulden 168,50 
Divenburg. Looſe 3 134 | do. Stiegl. 6. Anl. 5 92 do. St.-Nr. 73,50 5 UAtein- Nabe 9,30 0 Ii Oeſter. Nordweſtb. 5 J 71,50 Deutſche Unionb. 80 0 bvrſchl. Eiſnb.- v. 27,90 0 Russ ch. mantnoten 266,50 
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